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Ue „Nachrichten " erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , »/«jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
L0 Pfg. resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Pet erstr. S.

k«n»pr«od»» »ol,lll8 , ttr. 4S.

Inserate findendiewirksamst;
Verbreitung und kostm pro
Zeile 16 Pfg ., für ausländisch«

20Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parusfel,
HaarenstraßeNr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbslman», Bremen:
Herren E . Schlotte u.W.Schell«
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Zeitschr ift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

Oldenburg , Dienstag , den 30. Mai 1899. XXXII ! . Zahrganq.

Hierzu zwei Beilage «.

Dor dem Urteils spruch.
O Paris , Ende Mai.

Endlich ist der Kassationshof zu der entscheidenden
Sitzung zusammengetreten, in der er das Urteil über das
Revisronsgesuch im Prozeß Dreyfuß sprechen wird.
Wie dasselbe lauten wird , kann man natürlich nur mutmaßen,
und wenn man auch zu wissen meint, daß das sehr aus¬
führlich und sorgfältig vorbereitete Referat die Zulassungder Revision befürwortet, und daß ebenso der General¬
staatsanwalt derselben günstig gestimmt ist, so läßt sich daraus
immer noch kein sicherer Schluß auf die Entscheidung ziehen,
die das Plenum des Gerichtshofs fällen wird. Dennoch
zweifelt eigentlich niemand daran , daß dieselbe zu Gunsten
der Revision lauten wird, und die Haltung der anti¬
revisionistischen Blätter zeigt am deutlichsten, daß auch sie
die Hoffnung auf einen ihnen günstigen Richterspruch auf-
gegeoen haben . Teils hüllen sie sich in ein resigniertes
Schweigen — selbst Herr Quesnay de Beaurepaire hat
im „ Echo de Paris " die Sprache verloren , oder sie ist ihm
entzogen worden — teils fordern sie offen zu gewaltsamem
Widerstande , zu einer allgemeinen Erhebung gegen den er¬
warteten Urteilsspruch auf.

Gerade diese Thatsache, daß jedermann im voraus zu
wissen meint, daß der Kassationshof die Revision zulassen
wird, zeigt recht deutlich, wie gewaltig sich die öffentliche
Meinung geändert hat. Es ist noch gar nicht so lange her,
daß die Massen dem Generalstab zujubelten, die Zola,
Picquart und Genossen beschimpften und mit Mißhandlungen
bedrohten . Zugegeben, daß das keine spontanen Kundgebungen,
und daß es recht zweifelhafte Persönlichkeiten waren, von
denen sie ausgingen . Aber das große Publikum ließ sich
das gefallen ; es billigte die Demonstrationen , indem es sie
duldete. Heute würde es nicht mehr möglich sein , dergleichen
in Szene zu setzen. Denn heute haben Paris und Frank¬
reich von dem Generalstab , dem sie vordem mit blindem
Enthusiasmus nachliefen, so viele erbauliche Dinge erfahren,
daß sie stutzig geworden sind, und daß auch der heißeste
Chauvinismus abgekühlt worden ist.

Man hat dem Kassationshof den Vorwurf gemacht, daß
er die Entscheidung über Gebühr verzögere. Aber ganz ab¬
gesehen davon, daß die politische Bedeutung des Prozesses
wohl eine sehr eingehende Vorbereitung erforderte, und daß
man durch die gesetzliche Neuregelung der Zuständigkeitsfrage
das Verfahren eine Zeit lang aufhielt , hätte der Kassationshof,
wenn man annehmen will , daß er die Urteilsfällung hinaus¬
zuschieben bemüht sei, garnichts Besseres und Verständigeres
thun können. Jetzt haben sich die Volksleidenschaftenjberuhigt,
und alles ist einig, den Richterspruch, wie er auch fallen
möge, anzunehmen und zu respektieren. Alles — bis auf
ein paar gewerbsmäßige Störenfriede , die den Mund gewaltig
voll nehmen, weil sie nicht haben erreichen können , was sie
erstrebten. Diese Lärmmacher braucht aber das französische
Bürgertum , das sich endlich auf sich selbst besonnen hat,
sicherlich nicht zu fürchten.

Wie gewaltig der Umschwung ist, der sich in der
Stimmung der pariser Bevölkerung vollzogen hat , zeigt der
Ausfall der am vorigen Sonntag vorgenommenen Wahl
eines Senators für das Seinedepartement . Die Mehrheit
der Stimmen erhielt ein Kandidat , der sich ganz offen als
Revisionisten bekannt und auf sein Programm die Säuberung
des Generalstabs und die Bestrafung der Schuldigen gesetzt
hatte. Und das Wahlergebnis wurde mit jubelnden Hoch¬
rufen auf die Wahrheit und Gerechtigkeit ausgenommen. In
der That wird es, nachdem durch richterliches Urteil fest¬
gestellt ist, daß raffinierte Fälschungen vorgenommen wurden,
nicht mehr genügen, das Opfer dieser Fälschungen zu
rehabilitieren , sondern man wird auch deren Urheber nicht
schonen dürfen. Der „Siecle " erzählt jetzt , die angeblichen
Kaiserbriefe seien nach einem echten Originalbriefe , den
Kaiser Wilhelm privatim an einen französischen General
geschrieben hatte, angefertigt worden. Danach muß im
Generalstabe eine vollständige Fälscherwerkstatt bestanden
haben, und es ist hohe Zeit , daß dort endlich einmal
gründlich aufgeräumt wird.

-i- ch:

Vor dem Kassatioushof
begann gestern Mittag 12 Uhr die Verhandlung . In der
Umgebung des Justizpalastes herrschte vollständige Ruhe und
das gewöhnliche Lebe ». Im Innern des Gebäudes wurde
ein doppelter Aufsichtsdlenst durch die Garde Republicaiue
ausgeübt . Das Publikum zählte kaum 80 Personen, mehr
als die Hälfte waren Damen. Ballot -Beauprs begann sofort

mit der Verlesung seines Berichts. Er erinnerte daran , wie
der Prozeß im Jahre 1894 begann, erwähnte die Gutachten
der Sachverständigen, die Proteste des Dreyfus , das Verhör
du Paty de Clams und den Bericht d 'Ormechevilles, des
Berichterstattes vom Jahre 1894, welcher hervorhob, Dreyfus
habe erklärt, er kenne die im Bordereau erwähnten Schrift¬
stücke nicht. Im weiteren Verlauf seiner Berichterstattung
stellt Ballot -BeauprS die strafbaren Machenschaften Henrys
und Paty de Clams gegen Dreyfus fest . Weiter erklärt Ballot-
Beauprö , daß der Kassationshof nicht die Annullierung des
Urteils , sondern nur die Revision zu erwägen habe,
und daß die begründete Vermutung eines Irrtums , sowie
sehr ernste Zweifel bezüglich der Schuld des Verurteilten
genügen, um die Revision herbeizuführen. Ballot -Beaupr
untersucht eingehend, ob im vorliegenden Falle die Revision
sich als notwendig erweise , und legt die Thatsachen dar , auf
welchen das Revisionsgesuchberuht. Hierauf wird die Sitzung
unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung fährt Ballot -Beauprs in
seinem Berichte fort und stellt die strafbaren Machenschaften
Henrys und du Paty de Clams gegen Dreyfus fest . Er hebt
hervor, einen wie bedeutenden Eindruck beim Prozeß Dreyfus
im Jahre 1894 die Zeugenaussage Henrys gemacht habe, der
damals eidlich versicherte , daß Dreyfus schuldig sei. Ballot-
Beauprß weist ferner daraus hin, daß Henry stets Picquart gegen¬
über eine feindliche Haltung , dagegen du Paty de Clam und
Esterhazy gegenüber eine freundliche Haltung eingenommen
habe. Ballot -Beauprs geht sodann aus die Denkschrift des
Advokaten Mornard ein , welcher die einander widersprechenden
Gutachten der Schriftsachverständigen einer Besprechung
unterzieht.

UeberdenmutmaßlichenVerlausder Verhandlungen
des Kassationshofes wird der „Voss . Ztg ." aus Paris tele¬
graphiert : Der Gang der Verhandlungen wird dieser sein:
Heute und morgen liest Richter Ballot -Beauprs seinen Bericht,
Mittwoch Rechtsanwalt Mornard seine Anträge , Donnerstag
liest oberster StaatsanwaltManeau seine Arbeit, Freitag berät
sich das höchste Gericht und Sonnabend dürfte das Urteil
verkündet werden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser kommandierte am Montag persönlich
das Exerzieren der 2 . Garde -Jnfanteriebrigade auf dem tempel-
hofer Felde bei Berlin . Nach dem Schluß der militärischen
Uebung begab sich der Kaiser an der Spitze des 4. Garde-
Regiments zu dessen Kaserne in Moabit und nahm dort bei
dem Offizierkorps das Frühstück ein.

— Der Großherzog von Baden hat am Sonntag
in Pforzheim auf einem Festessen nach Einweihung der neuen
evangelischen Kirche eine Rede gehalten, in welcher er unter
Bezugnahme auf das Jahr 1870 aus führte, es sei nur zu
wenig bekannt, was man Kaiser Wilhelm I . alles zu ver¬
danken habe ; es werde vielfach versucht , das Verdienst dessen,
was geworden sei, anderen zu geben ; er sei es gewesen und
nur er allein, der den Gedanken fest- und hochgehalten habe
nach dem Siege des Heeres, den Gedanken an ein deutsches
Reich und an einen deutschen Kaiser. Dieses Vermächtnis
Kaiser Wilhelms I . sei es, auf das er heute die Aufmerksam¬
keit der Festteilnehmer richten möchte . „ Wir wollen es "

, so
fuhr der Großherzog fort, „Hochhalten für alle Zeiten ! " Mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß der Großherzog.

— Auf der neunten Hauptversammlung des Vereins
für die Hebung der Fluß - und Kanalschiffahrt in
Bayern , die in Ulm tagt , wies Prinz Ludwig von
Bayern in einer Rede auf die Notwendigkeit hin , die
Donaustraße so auszubauen , daß sie der Großschifs-
fahrt genügt, und betonte, daß er schon früher den Ausbau
dieser Wasserstraße gefördert habe. Der Prinz fuhr fort:

„Sie sehen daraus , daß ich nicht auf partikularistischem
Standpunkte stehe, sonst würde ich nur von der Umgestaltung
der Donauwasserstraße bis Kelheim oder Donauwörth
gesprochen haben. Ich wünsche , daß die bayerischen
Hindernisse — als solche ist die Donaubrücke bei Regens¬
burg bezeichnet worden — nicht weiter im Wege stehen.
Man muß die historischen Bauwerke schließlich ja nicht ab¬
reißen, man kann sie auch umgehen. (Beifall .) Ebenso
wünsche ich auch , daß unsere Nachbarstaaten im Nord¬
westen , Hessen und Preußen , aus einem ebenso wenig-
partikularistischen Standpunkt stehen , und ich möchte , daß
sie dem Kanalbau bis Aschasfenburg kein Hindernis in den
Weg stellen. Ich wünsche , daß der Vertrag erfüllt wird, indem der
Kanal von Mainz brs Frankfurt a . M. und auch von Frank¬
furt a . M . nach Aschaffenburg gebaut wird . Gott sei Dank
wissen wir ja alle, daß der deutsche Kaiser ein warmer
Freund der Wasserstraßen ist . Es ist auch bekannt, daß
im preußischen Landtage Verhandlungen über Kanalbauten
schweben . Die Kommission hat zwar die Vorlage abgelehnt,
aber die Kommission ist ja nicht das Plenum , und wir
wünschenalle, daß die Schwierigkettenbeseitigtwerden möchten."

Zu dieser Rede, welche die „ Post" und die „ Kreuzztg."
ohne Kommentar abgedruckt haben, bemerkt die „ Vossische
Zeitung " :

„Es ist nicht unwahrscheinlich, daß die Ausführungen des
Prinzen Ludwig von Bayern die Aussichten der preußischen
Kanalvorlage verbessern, da sie zeigen , welchen Wert man
auch außerhalb Preußens in Deutschland auf das Zustande¬
kommen des Planes legt."

Die „ D. Tagesztg . " kommt zu dem entgegengesetzten
Urteil und schreibt:

„Daß diese allgemein ausgedrückte Hoffnung des als
Förderer des Ausbaues der süddeutschen Wasserstraßen be¬
kannten Prinzen eine Wirkung auf die Haltung des preußischen
Landtages ausüben wird, halten wir für ausgeschlossen . Die
Verhältnisse des Mittellandkanals liegen denn doch ganz
anders als die Bestrebungen, die Donaustraße auszubauen ."

— Der offiziösen Münchener „ Mg . Ztg .
" wird aus

Berlin telegraphiert : Wie wir von zuverlässigster Seite er¬
fahren, hat sich bereits die Mehrzahl der deutschen
Regierungen mit Entschiedenheit dagegen erklärt, daß in
die Gewerbenovelle eine Bestimmung über einen obli¬
gatorischen Ladenschluß aufgenommen werde, wie ihn
die Kommission des Reichstages vorsehen zu müssen glaubte.

— Zur Verlängerung des Handelsprovisoriums
mit England ist dem Reichstag am Montag eine Vorlage
zugegangen. Nach der Vorlage wird der Bundesrat er¬
mächtigt, den Angehörigen und den Erzeugnissen des Ver¬
einigten Königreichs von Großbritannien und Irland , sowie
den Angehörigen und den Erzeugnissen britischer Kolonien
und auswärtiger Besitzungen bis auf weiteres diejenigen
Vorteile einzuräumen, die seitens des Reiches den Angehörigen
oder den Erzeugnissen des meistbegünstigten Landes gewährt
werden. — In der Begründung heißt es u . a . : „ Da die
über den Abschluß eines neuen Handelsvertrages zwischen
dem Reiche und Großbritannien eingeleiteten Verhandlungen
sich noch in der Schwebe befinden und nicht zu erwarten
steht, daß bis zum 30 . Juli 1899 eine endgiltige Regelung
erzielt werden kann, so empfiehlt es sich , die Befugnis des
Bundesrats über diesen Zeitpunkt hinaus zu erstrecken . Die
Voraussetzungen, unter welchen der Bundesrat von der Er¬
mächtigung Gebrauch zu machen in der Lage sein wird,
bleiben auch für den verlängerten Zeitraum unverändert .

"
— Aus der vorläufigen Zusammenstellung der Beschlüsse

der Kommission des Reichstages für die Gewerbe¬
ordnungsnovelle geht hervor, daß außer dem obli¬
gatorischen Ladenschluß um 9 bezw . 8 Uhr auch ein
solcher um die Mitte des Tages beschlossen ist. Auch
hier soll die Zustimmung von zwei Dritteln der Geschäfts¬
inhaber vorgeschrieben werden.

— Die in Stettin von den ausständischen See¬
leuten Sonnabend Nachmittag einberufene Versammlung
beschloß , die Zugeständnisse der Reedereien anzunehmen, und
empfahl dringend den Ausständigen , sofort an Bord ihrer
Schiffe zurückzukehren . Dieser Beschluß kam unverzüglich
zur Ausführung . Der Ausstand der Seeleute ist damit
beendet.

— Zur Samoafrage wird der „ Münch . Mg . Ztg."
offiziös gemeldet, die nach Ankunft der Oberkommiffion in
Samoa von dort in Berlin eingetroffenen Nachrichten lassen
erkennen , daß der Versuch, ein kalt aeeomxti zu Gunsten der
englischen Mission auf Samoa zu schaffen , als mißlungen
zu betrachten ist . Unter diesen Umständen darf erwartet
werden, daß die Kommission ihre Aufgabe erfolgreich durch¬
führen werde, zumal von Seiten der Vereinigten Staaten
die Abberufung des Admirals Kautz bereits erfolgt ist.

Ausland
Frankreich.

Am Montag begann vor dem Schwurgericht in Paris
der Prozeß gegen Döroulöde und Habert , die am
23 . Februar nach der Begräbnisfeier für den Präsidenten
Faure den General Roget verleiten wollten, nach dem Elysee
zu marschieren. Der Zuschauerraum ist überfüllt ; unter den
Anwesenden bemerkt man General Roget , Rochefort, Franyois
Coppöe, Quesnay de Beaurepaire , Detaille u. a . Der Vor¬
sitzende verhört zunächst Däroulöde . Dieser bekämpft in
seinen Aussagen die Parlamentarier und Juden und erklärt,
daß sein Vorgehen reiflich überlegt gewesen sei. Döroulöde
versucht im weiteren Verlauf seiner Ausführungen zu beweisen,
daß die Panama-Angelegenheit, der Fall Dreyfus und der

- ParlamentarismuŝFrankreich verzehren. Der Redner spricht
gegen die Wahl Loubets und tritt für eine plebiscitäre
Republik ein. Er habe nicht beabsichtigt, die Soldaten ihrer
Pflicht abspenstig zu machen, sondern General Roget mit sich
fortreißcn wollen. Nach der Rede Däroulödes wurde , die
Sitzung unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Ver-



Handlung gab Habert zu , daß er eine Revolution
herbeiführen wollte . Er bestritt aber, die Soldaten zum
Ungehorsam aufgercizt zu haben, da er den General eben¬
falls fortreißen wollte.

Belgien.
Von der Friedenskonferenz im Haag liegt vom

Sonnabend folgende amtliche Meldung vor:
Die zweite Sektion der 2 . Kommission beschäftigte sich

mit der Akte der brüsseler Konferenz von 1874 und zwar
speziell mit den Artikeln 23 bis 34 , in welchen die Frage
der Kriegsgefangenen geregelt wird , lieber diese Frage
wurde eine Einigung erzielt , vorbehaltlich einiger un¬
bedeutender redaktioneller Blenderungen.

Aus weiteren amtlichen Mitteilungen der Konferenz
ergiebt sich, daß die dritte Kommission beschlossen hat , vor
der Beratung des von Rußland eingebrachten Antrages
betreffend die Vermittelung und das Schiedsgericht und der
zu derselben Materie vorliegenden Anträge Englands,
Italiens und der Vereinigten Staaten eine Uuterkommission
einzusetzen , welche mit der Prüfung und Vergleichung dieser
verschiedenen Anträge betraut ist. Dieser Kommission gehören
an : Prof . Or . Asser (Holland ) , Senator Descamps (Belgien).
d^Estournelles (Frankreich) , Rechtsanwalt Holls (Vereinigte
Staaten ) , Prof . vr . Lammasch (Oesterreich), Geheimrat
v . Martens (Rußland ), Nationalrat Odier (Schweiz) und
Prof . vr . Zorn (Deutschland ).

Finnland.
Das stockholmer „Aftonbladet " meldet aus Helsingfors:

Der Landtag hat die Militärvorlage des Hecres-
ausschusses fast unverändert angenommen, dergestalt, daß
in Wirklichkeit die Militärvorlage der Regierung abgc-
lehnt wird . Das vom Landtage angenommene
Gesetz erhöht die Hecresstärke von 5 - auf 12,000 Mann
unter der Bedingung , daß der Wehrpflicht in Finland ge¬
nügt wird und das Heer Finnlands in jeglicher Hinsicht
national verbleibt. Ferner bestimmt die Vorlage, daß
die finnischen aktiven Truppen im Kriegsfälle außerhalb des
Landes nur verwendet werden dürfen, sofern die Verteidigung
Finnlands die Anwesenheit der Truppen im Lande nicht er¬
fordert . Endlich wird bestimmt, daß die Landwehr nur inner¬
halb Finnlands , event. zur Verteidigung Petersburgs verwandt
werden darf . Der Landtag fordert schließlich den Kaiser auf,
eine neue Vorlage zur Behandlung in gesetzmäßiger Weise
vorzulegen, wenn er nicht der Meinung sei, den Gesetzentwurf
wörtlich bestätigen zu können.

Amerika.
Nach einer Meldung des Neutcrschen Bureaus aus

Washington hob die belgische Regierung das Verbot
der Einfuhr amerikanischen Viehs aus.

Äns dem Größt ) enoatum.
D «r üachlruL ünirrr : Mi: d- o -b-nkn Originaiierlchl,
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Oldenburg. 30 . Mai.
* Vom Hose . Die erbgrvßherzoglichen Herrschaften

begaben sich heute 8 Uhr 30 Minuten mit dem
fahrplanmäßigen Zuge nach Alfhausen und kehren heute
Nachmittag hierher zurück . Von Zilshausen ans besuchen sic
den zur Errichtung der Volkshcilstütte in Aussicht genommenen
Bauplatz . I . K. Hoheit die Frau Erbgroßhcrzvgin wendet
der Hcilstättensrage bekanntlich ihr besonderes Interesse zu.
Auf der Rückfahrt werden die hohen Herrschaften von Ahlhorn
bis Huntloscn die Eisenbahn benutzen und den Weg von
dort zu Wagen znrücklegcn.

S . K. H . der Erbgroßherzog begiebt sich dem Ver¬
nehmen nach am Donnerstag nach Bremerhaven, um an der
Probefahrt des Schnelldampfers des „ Nordd . Lloyd"
„ Kaiserin Maria Theresia "

, der aus dem früheren Schnell¬
dampfer „Spree " entstanden ist . teilznuehmen.

I . K. H . die Frau Großherzogin Marie von
Mecklenburg-Schwerin , die Mutter der Frau Erbgroßherzogin,
trifft in den nächstenTagen zum Besuche am crbgroßherzvg-
lichen Hofe hier ein.

* Personalttachrrchteu . Se . K . H . der Großhcrzog
hat den Pfarrer Rodiek in Nenenbrok zum Pfarrer an der
Kirche und Gemeinde Großenmeer ernannt und den Stations-
Verwalter z . D . Jaritz in Oldenburg mit dem 1 . Juni d . I.
in den Ruhestand versetzt.

* Die Leiche des Geh . Negierlkttgsrnts Paul
Duzend wurde am Sonntag von Berlin nach Varel über¬
führt . Am Sonntag Morgen 9 Uhr fand in der Kapelle
des berliner Schauhauses eine Trauerfeier statt . Zahlreiche
und kostbare Kränze bedeckten den Sarg . Mit den Ange¬
hörigen, die aus der Heimat nach Berlin gekommen waren,
vereinigten sich zahlreiche hohe Beamte , um dem so jäh Ver¬
schiedenen die letzte Ehre zu erweisen. Pastor v . d . Heydt
von der Zwölf - Apostelkirche hielt die Gedenkrede. — Die
Beerdigung fand gestern Morgen in Varel statt . Ein zahl¬
reiches Trauergefolge gab dem Verstorbenen die letzte Ehre,
auch sehr viele Leidtragende von auswärts waren erschienen.

* Dem verstorbenen Kaufmann Wilhelm Müller in
Atens , dessen Verdienste um die Gemeinde Atens und den
Hasenplatz Nordenham wir schon gestern hervorhobcn, widmet
die Gemeindevertretung von Atens folgenden Nachruf:

„Die Gemeinde Atens betrauert in dem Entschlafenen
einen ihrer ältesten und besten Bürger . Geboren am 11 . Sep¬
tember 1821 zu Schützfeld , wohnte Herr Müller seit 1845 hier¬
auf seiner Friedeburg, und in dieser langen Zeit hat er es
stets als seine Lebensaufgabe betrachtet, die Entwickelung der
Gemeinde Atens und insbesondere oie des unter seiner hervor¬
ragenden Mitwirkung begründeten Hafenplatzes Nordenham in
jeglicher Beziehung und mit großer Opferwilligkeit zu fördern.
Ausgestattet mit seltenen Geistesgaben und weitsehendem
Blich hat Herr Müller zu fast allen größeren Errungenschaften
in Atens -Nordenham die Anregung gegeben und trotz mehr¬
facher Widerwärtigkeiten mit friesischer Zähigkeit seinen Zweck
zu erreichen gesucht . — Weit über die Grenzen der Gemeinde
hinaus war Herr Müller durch seine vielfachen geschäftlichen
und gesellschaftlichen Beziehungen bekannt und dort wie hier
von jedermann geachtet und geliebt. Die Gemeinde Atens
wird in Liebe , Verehrung und Dankbarkeit das Andenken des
Herrn Wilhelm Müller stets in Ehren halten ."

* Jttbllmrm . Am 31 . d . Mts . feiert der seit mehreren

Jahren bei dem hiesigen Hauptsteueramte angestellte Amts¬
diener Krummenauer, welcher es verstanden hat, sich durch
seinen biederen Charakter und Gefälligkeit bei allen, die ihn
näher kennen lernten, beliebt zu machen , und der bereits vor
einigen Jahreil von Sr . K. H . dem Großherzog durch Ver¬
leihung des Ehrenkreuzes 2 . Klasse ausgezeichnet wurde,
sein bOjähriges Dienstjubilünm. Möge es dem Jubilar
vergönnt sein , noch manches Jahr seinen Dienstobliegenheiten
nachgehen zu können.

Q Der Obst - und Gartenbanverei » unternahm am
Sonntag seinen ersten Sommerausflug , dessen Ziel Zwischen¬
ahn war . Das Wetter war zwar schön, immerhin aber noch
recht kühl , und über das ZwischenahnerMeer wehte, was man
bei der sogleich nach Ankunft in Zwischenahn ausgeführten
Fahrt nach Dreibergen zu spüren bekam , eine recht steife Brise
aus Nordeil. In Dreibergen wurde der Kaffee eingenommen
ilild dann der großen Linde ein Besuch gemacht, welche früher
eine Sehenswürdigkeit von Dreibergen bildete, indem aus der
Mitte einer kleinblättrigen Linde, die ein herrliches Lauben¬
dach bildet, eine großblättrige Linde, die schon zu einem
mächtigen Stamme geworden, hervorgewachsen war . Der
letztere ist , da er den Hauptbaum auseinandertrieb und man
fürchten mußte, daß die schöne Linde einging, nunmehr ent¬
fernt worden. Dreibergen ist dadurch zwar um eine Sehens¬
würdigkeit ärmer geworden, hat sich aber in anderer Weise
bedeutend verschönert und bildet wohl einen der angenehmsten
Ausflugs - und Aufenthaltsorte im oldenburger Lande. —
Nachdem man noch das Dreigebirge bestiegen und das Auge
an der wunderschönen Aussicht über den tiefblauen See ge¬
labt hatte , machte man sich auf den Marsch nach Zwischenahn,
wo der Kunst- und Handelsgärtnerei des Herrn Bruns ein
Bestich zugedacht war . Der Garten und die verschiedenen
Kulturen des Herrn B . waren , wie das ja bei dem schlechten
Wetter , welches

'bis jetzt herrschte , nicht anders zu erwarten war,
nicht so ansprechend, wie wir dieselben früher wohl gefunden
haben, versprechen aber für den Sommer sehr schön zu werden,
da dann die neuen Anlagen erst zur Geltung kommen werden.
Den Abschluß des Ausfluges bildete ein Besuch des früher
Röbenschen , jetzt Hotesschcn Etablissements, das sich eines
lieblichen Gartens "

erfreut . Derselbe ist sehr hübsch angelegt
und bietet der lauschigen Plätze gar viele . Zudem birgt der
Garten aber auch sehr schöne Gehölzgruppen, auch Solitär-
bänme, unter denen eine Goldeiche (Husrous Ocmooräia ) von
prächtigem Wüchse besonders hervorragt . Da auch Speisen
und Getränke gut waren und Herr Hotes es an aufmerksamer
Bedienung nicht fehlen ließ , so verließen die Vereinsmitglieder
sehr befriedigt dieses angenehme Lokal, um dann nach der
heimatlichenHuntestadt zurnckzukchrcn . Den nächsten Ausflug
— voraussichtlich am 11 . Juni — wird der Verein nach
Bremen machen , um , der Einladung des Herrn Baumschul-
besitzcrs Hcllemann folgend, dessen bedeutende -Anlagen in
Augenschein zu nehmen.

/ / Der Nadsahl -Verein „Germania " beging am
Sonntag , den 28 . Mai d . I ., sein diesjähriges Frühluigs-
fcst , vcrlnnidcn mit VcrcinSrennen, im „ Hotel zum Grasen
Anton Günther " (Inh . Herr Gras) zu Rastede. Das Resultat
der Nennen war folgends : I . Erstfahren : 1 . Berg . 2 . Bürger,
3 . Hnlsemann, 4 . Liihr, 5. Hagen. II . Hauptfahren : 1.
Klcditz , 2 . Möller , 3 . Janssen , 4 . Harmdicrks, 5 . Völlers,
6 . Tiarks . Sämtliche Preise waren von Vereiusmitglicdem
gestiftet . Nach der PrciSverteilung fand gemütliches Bei¬
sammensein mit Tanzkrünzchen statt, welches bis zum späten
Abend die Mitglieder mit ihren Angehörigen znsammenhielt.

//. Ganturufest in Jever und Ganvorturnerstmide
in Oldenburg . Zn dem am Sonntag , den 25. Juni d . Js.
stattfindcndcn ersten Gau turn feste des oldenburger Gaues
( die früher abgchaltenen Gautnrnfeste des Weser-Ems -Gaues
sind die jetzigen Krcisturnseftc des 5 . Kreises), veröffentlicht
der Festausschuß jetzt die Festordnung, der wir folgendes
entnehmen: Sonnabend , den 24 . Juni: Empfang der
mit den Nachmittags - und Abendzügen ankommenden Gäste
und Geleiinng derselben in ihre Quartiere . Kampfrichter,
Ricgenfnhrcr und Bcrechnnngsansschußmitglieder müssen schon
Sonnabend zur Sitzung im Festorte sein . — Abends 6 Uhr:
Kampsrichtcrsitznngim „Hotel zum Erbgroßherzog" . — Abends
8H2 Uhr : Kommers im Konzcrthaus. Sonntag , den
2 5 . Juni: Morgens 7 Uhr : Wctttnrncn ans der Schützen¬
wiese . Mittags 12 ' /s —1 Uhr : Promcnadcnkonzert. Mittags
1 Uhr : GemeinschaftlichesFestessen im „ Hotel zum Erbgroß¬
herzog " . Gedeck 1 .50 Mark ohne Weinzwang. Nachmittags
3 Uhr : Festzug durch die Stadt vom Marktplatze aus.
Nachmittags 4 Uhr : Schauturnen ans der Schühenwiese,
bestehend aus Aufmarsch, allgemeinen Freiübungen , Riegen¬
turnen , Sondertnrnen , Kürturnen und Verkündigung der Sieger.
Abends : Festball. Anmeldungen für das Fest haben bis zum
5 . Juni zu geschehen . Näheres über die Einzelheiten des Festes
und über Jever mit seinen hervorragenden Sehenswürdigkeiten
ist aus einem Festbuch zu ersehen , welches am Festtage für
20 Pfa . käuflich ist.

Zur Vorbereitung des jeverscheu Festes findet am 11 . Juni
d . I ., nachm . 4 Uhr, in der Halle des oldenburger Tnrner-
bundes eine Gauvorturnerstunde statt . Da cs zweckmäßig
st , daß die Wettturuer sich vorher mit den Wettübungen

bekannt machen , werden diese bereits am 6 . Juni d . I . an
die Vereine versandt werden. Zur Teilnahme am Wettturnen
werden nur Mitglieder des oldenburger Gans zugclassen , die
durch die Vereinsvorstände bis zum 15 . Juni d . I . ange¬
meldet sind . Die Wettturuer müssen schon am Sonnabend,
den 24. Juni , in Jever eintreffen. Sie versammeln sich am
Sonntag Morgen um 6 >/2 Uhr auf der Schützenwiese . Jeder
Wettturuer , der beim Aufruf seines Namens nicht zur Stelle
ist , wird aus der Liste gestrichen . Es werden 2 Abteilungen
gebildet. Die erste Abteilung umfaßt die Wettturuer » die so¬
wohl am Geräte -Wetttnrnen als auch an den Volks¬
wettübungen teilnehmen, während die zweite Abteilung von
Turnern gebildet wird, die nur an dem Volkswettturnen teil¬
nehmen. Beide Abteilungen turnen gleichzeitig , worauf dann
alle Volkswettturner zum Schnelllaufen antreten . Während
der Dauer der Kirchzeit tritt eine Panse im Wetttnrnen ein.
Im Interesse eines guten Gelingens ist es durchaus erforder¬
lich, daß die Teilnehmer sich die vorstehenden Bestimmungen
genau eiuprägen und danach handeln ; nur wenn ein jeder
bemüht ist , seine Pflicht und Schuldigkeit zu thun , kann das
erste oldenb. Gauturnfest einen befriedigendenVerlauf nehmen.

* Ein Einweihrmgsball fand am Sonntag in dem
früher Wetjenschcn Lokal, jetzt Ebbinghaus , in -Nadorst unter-
recht reger Beteiligung des tanzlustigen Publikums statt . Die
Restaurationslokalitäten sind ebenso wie der schöne Garten
auf das Beste renoviert.

X Bon einem schweren Unfall wurde am Sonntag

eine auf dem Dobben wohnende Familie betroffen. Man
hatte in Abwesenheit der Erwachsenen zwei Kinder einem
jungen Mädchen zur Obhut anvertraut . Hiervon vergnügte
sich eins, während das Mädchen durch häusliche Pflichten
wenigeMinuten an der Aussicht verhindert war , mit mehreren
Spielkollegen damit , ans dem Treppengeländer herunter zu
rutschen. Bei dieser gefährlichenSpielerei verlor das Kind das
Gleichgewicht und stürzte kopfüber in den Hausflur , wo es
schwer verletzt und ohne Besinnung liegen blieb. Es wurde
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen, wobei sestgestellt
ist, daß das Kind einen Bruch des linken Beines und an¬
scheinend auch innere Verletzungen davongetragen hat . — Die
leidige Unsitte der Kinder, auf demTreppengeländer zu reiten,
kann nicht oft genug gerügt werden.

* Unfall . Gestern Mittag gegen 1 Uhr hatten drei
hiesige Herren eine Bootparthie auf der Hunte unternommen.
In der Nähe der hohen Brücke wurde das Boot durch den
starken Strudel zum Kentern gebracht. Die Insassen stürzten
ms Wasser; da jedoch der Wasserstand der Hunte ein nie¬
driger war , so konnten die Herren sich aufs Trockene begeben
und kanren mit dem bloßen Schrecket ! und einem nassen Bade
davon.

* Ein größeres Unglück hätte sich am Sonntag Abend
während der Abhaltung des Einweihungsballes in dem früher
Wetjenschen Tanzlokal in Nadorst beinahe ereignet. Eine
große Blitzlampe siel von der Decke herunter, wobei das Bassin
der Lampe zersprang und das Petroleum im Nu in Flammen
stand. Glücklicherweise waren schnell nasse Säcke zur Hand,
sodaß ein Umsichgreifen des Feuers verhindert werden konnte.

* Eine Ftcischdiebin wurde am Sonnabend in der
Markthalle abgefaßt. Dieselbe hatte einen Augenblick wahr¬
genommen, wo der Verkäufer beschäftigt war , als sie ein
größeres Stück Fleisch in ihrem Korbe verschwinden ließ. Ohne
Zahlung zu leisten , versuchte sie sich mit ihrer Beute zu ent¬
fernen. Da der Vorfall aber bemerkt worden war , wurde die
Person von dem Marktmeister H . angehalten , der ihr das
Fleisch wieder abnahm . Die Frau ist aus Osternburg . Man
glaubt , in ihr eine professionelleMarktdiebin abgefaßt zu haben.

* Blnfenrost der Weymuthskiefern . Wie Zusendungen
und Anfragen an die biologische Abteilung des kaiserlichen
Gesundheitsamtes in Berlin beweisen , steht der Blasenrost der
Weymuthskiefer jetzt in voller Blüte . Die gelben Sporen¬
säckchen des Parasiten bedecken die Oberfläche der Rinde von
erkrankten Aesten und Stämmen und lassen ihr gelbes Pulver
massenhaft ausstäuben. Im Vorjahre wurde zwar schon mehr¬
fach auf diese wichtige Krankheit und ihre Bekämpfung auf¬
merksam gemacht, die eingehenden Anfragen zeigen aber, daß
cs nicht unnütz ist , nochmals darauf hinzuweisen. Das
jetzt ausstäubende gelbe Sporenpulver des Pilzes keimt als¬
bald aus den Blättern von Johannisbeer - und Stachelbeer¬
sträuchern und erzeugt dort die zweite Generation im Sommer.
Bon diesen Blättern fliegen die Sporen der zweiten Generation
wiederab ans die Zweige der Weymuthskiefer, um in dieselbenein¬
zudringen. Es sind daher Johannisbeer - u . Stachelbeersträucher
in der Nähe von Weymuthskiefern womöglichnicht zu dulden. Die
von dem Parasiten befallenenAeste und Stämme der Weymuths-
kiefcr sterben allmählich ab. Sie sind daher rechtzeitig abzn-
schneiden . Acltcrc Stämme kann man noch längere Zeit
erhalten, wenn man die kranken Stammstellen ausschneidet
und verbindet. Leider wird die Krankheit vielfach durch den
Versand junger, bereits von dem Pilze befallener Weymuths-
kiefernpslanzen verbreitet. Es ist daher seitens der Baum-
schnlenbesitzcr scharf darauf zu achten, daß nur gesunde Pflanzen
verkauft werden, seitens der Käufer ist aber die Gesundheit
der jungen Pflanzen gut zu kontrollieren. In Gärtnereien,
ivo gleichzeitig Weymuthskiefern und Ribespflanzen in Massen
gezogen werden, kann es leicht zu vollständigen Epidemien
kommen . Bei dieser Gelegenheit sei auch vor Ankauf von
Weymuthskiefcrnpflanzen gewarnt , welche mit der weißen
Wolllaus bedeckt sind , da dieses Insekt ein häufiger Schädling
dieses Baumes ist. Es wäre erwünscht, wenn Zusendungen
des Weymnthskieferrostes und Mitteilungen über sein Vor¬
kommenan die biologische Abteilung des kaiserlichen Gesundheits¬
amtes in Berlin , Klopstockstraße 20, gemacht würden.

* Der Arbeiter - Bildungs - Verein unternimmt am
Sonntag , den 25. Juni , eine Wagentour nach Altenhuntory
Nordermoor, Elsfleth, Brake, Ovelgönne, Großenmeer uns
Loyerberg.

* Vorsicht , Kreuzottern ! Der Monat Mai hat zugleich
mit der holden Lenzespracht auch das gefährlicheOtterngezücht
aus seinem Schlupfwinkel in den Waldungen der Umgegend
hervorgelockt . Mit einem solchen Reptil mußte ein Herr
hiesiger Stadt Bekanntschaft machen, der am letzten Sonntag
einen Spaziergang in Gesellschaftvon Oldenburg nach Metjen-
dorf und von hier nach Ofen unternommen hatte . Im brock-
hanser Walde wurde er von einer Kreuzotter in den Fuß
gebissen . Zum Glück leistete das Leder des Stiefels aus¬
reichenden Widerstand, sodaß der Herr vor Schaden bewahrt
blieb. Die Kreuzotter wurde getötet.

O Missionsfest in Hatten . Auch an dieser Stelle sei
auf das bevorstehende Missionsfest hrngewiesen, welches am
kommendenSonntag (4. Juni ) nachmittags 3 Uhr, im Twiest-
holze bei Hatten (ans dem „ Sängerplatz "), bei ungünstiger
Witterung

" in der hatter Kirche stattfindet . Der hatter
Männergesangverein und der großenkneter Posaunenchor haben
ihre Mitwirkung zugesagt. Die Festpredigt hält Herr Pastor
Schwarting aus Fedderwarden ; gewiß wird es vielen Gemeinde¬
gliedern eine Freude sein, ihren alten Seelsorger wieder zu
sehen und zu hören. Eine längere Ansprache hält Herr
Missionar Gorr , welcher im Dienste der norddeutschenMission
unter dein Ewe-Volk an der Sklavenküste (Westasrika) gewirkt
hat ; das Schlußwort hat Herr Pastor Addicks -Hatten . Jeder¬
mann ist herzlich willkommen. Für solche Gäste, die mit dem
Zug von Oldenburg kommen, stehen 11 Uhr 52 Minuten aus
der Station Hnntlosen mehrere Wagen bereit.

* *

* Wechloy , 29. Mai . Die früher Rohrsche, jetzt der
Ehlersschen Brauerei gehörige Restauration „Zur Erholung"
soll noch in diesem Jahre erheblich verbessert werden. Die
Besitzerin beabsichtigt nämlich, einen großen Teil des Gemüse¬
gartens noch zum Lustgarten umgestalten zu lassen und aus
der Vorderseite eine große, mit Glas abgedeckte Veranda
herzustellen. Der Vorgarten soll durch Ueberbauung des
Chausseegrabens ebenfalls vergrößert werden.

Ohmstede , 29. Mai . Von schönem Wetterbegünstigt,
fand am gestrigen Sonntag im „ Müggenkrug" Hierselbst das
diesjährige Vogelschießen statt . Ter Besuch des Festes war
diesmal so außerordentlich stark, wie wohl kaum jemals in
den Vorjahren . Der Inhaber des Lokals, Herr Joh . Rüdebusch,
der als aufmerksamer und rühriger Wirt bekannt ist , hatte
für „ Stofs " und Bedienung in bester Weise gesorgt, und es bot
sich den Gästen in Garten , Saal , Festzclt und den neu ein-



gerichteten Hellen und geräumigen Gast- und Veremszimmern
ein angenehmer Aufenthalt . Da sich auch viele auswärtige
Schützen eingefunden hatten , so war die Beteiligung am
Schießen eine sehr gute. Die Liste wies 48 Schützen auf.
Das Schießen begann um IVs Uhr und dauerte fast bis
8 Uhr . Den Königsschuß that Herr Gastwirt D . Horst in
Etzhorn . Da vieleLose (ä 1 ^ verkauft waren , so konntendie
Gewinne auch bedeutend höher fein als in den letzten Jahren.
Die Preise betrugen nämlich 17,50 Mk . Es kamen nur Geld¬
preise zum Austrag . Der Schütze erhält von dem Besitzer des
gewinnenden Loses 3 Mk. Schufigeld. Für den Königsschuß
werden 10 Mk . bezahlt.

'!' Butjadingen , 29. Mai . In Stollhamerwischbrannte
am Sonntag ftüh das Haus des Landmanns Ofken vollständig
nieder . Als die Familre um etwa 2 Uhr des Morgens er¬
wachte , stand das ganze Haus bereits in Flammen . Die
Bewohner hatten keine Zeit , sich anzukleiden, sie konnten nur
noch mit knapper Not den Ausgang gewinnen und retteten
so nur ihr nacktes Leben. Das Haus brannte sehr schnell
nieder . Sämtliches Inventar wurde ein Raub der Flammen.
Es verbrannten 2 Schweine, 1 Ziege mit 2 Lämmern und
Hühner. Das übrige Vieh befand sich auf der Weide. Die
Obdachlosen fanden in einem benachbarten Hause für die
Nacht Unterkunft . Sowohl das Haus als auch das Inventar
sind versichert. Ueber die Entstehung des Feuers ist nichts
Bestimmtes laut geworden.

Bremen , 30. Mai . Der Empfang des bremer
Lehrergesangvereins gestaltete sich gestern Abend zu
einem bremischen Ereignis . Die „ Br . Nachr." berichten
darüber : Tausende von Menschen waren zum Centralbahnhof
gepilgert und hielten den hannoverschenPerron , das Vestibül,
den weiten Bahnhofsplatz, sowie die Bahnhofsstraße besetzt.
Aus dem Perron stand der Vorsitzende des bremer Lehrer¬
vereins, Herr Karl Melchers, behufs Nebergabe eines
mächtigen Lorbeerkranzes an Herrn Martin Hobbing, den
tüchtigen Dirigenten . Aber es sollte bald eine Enttäuschung
kommen . Nachdem um 8 Uhr 10 Min . der Zug , dessen dne
Sänger befördernde Wagen mit Fahnen und Guirlandeu ge¬
schmückt waren , unter dem von Herrn Melchers eingeleitetcn
brausenden Hurra der Menge eingelaufen war , stellte sich nach
der ersten flüchtigen Begrüßung bald heraus , daß Herr Hobbing
garnicht mitgekommen war . Er hatte sich der Ovation
entzogen und sich in den Harz begeben . Die Sänger wurden
von ihren Familien und Freunden innig begrüßt . Sie er¬
hielten manche Blumen . Der Vereinswirt , Herr Rosenbrock,
hatte ihnen einen schönen Lorbeerkranz schon in Hemelingen
überreichen lassen. Herr Melchers wußte sich, trotzdem der
Dirigent ausgeblieben war , gut aus der Affäre zu ziehen.
Mit weithin schallender Stimme redete er den umsichtigen
Liedervater, Herrn Lüdeking, also an : „Niein lieber Lieder¬
vater und Freund Lüdeking! Bei der große: : Freude
Bremens an dem glänzenden Sieg, den Ihr er¬
rungen habt , ist es uns eine besondere Genugthuung,
Euch bei der Wiederkehr begrüßen zu dürfen und herzlich
willkommen zu heißen. Wir hatten , lieber Freund,
Eurem bewährten Dirigenten diesen Kranz als Ehrcnspende
und Zeichen unserer dankbaren Ergebenheit, aufrichtigen Wert¬
schätzung und Verehrung übergeben wollen. Wir bewill¬
kommnen Euch alle herzlich , und Dich , lieber Freund , den
Liedervater des Vereins ersuche ich , diese Spende für Euren
tüchtigen, wackerenDirigenten entgegennehmenzu wollen. Und
ich gebe dem Wunsche Ausdruck, daß Herr Martin Hobbing
noch lange das Szepter unseres Lehrer-Gesangvereins führen
möge zur vollen Befriedigung seines hohen, künstlerischen
Sinnes und idealen Strebens . Ebenso hoffen wir, daß durch
ein weiteres harmonisches, segensreiches Zusammenwirken
von Dirigent und Verein dieser zu neuen Ehren
und Segen geführt werde. Der bremer Lehrer-Gesang¬
verein und sein bewährter Dirigent , sie leben hoch !" —
Brausend drangen die Hochrufe durch die weite Halle.
Der Liedervater , Herr Lüdeking, erwiderte etwa : „Meine
geehrten Damen uno Herren ! Ich habe keiue Worte , um die
große Freude auszudrücken, die Sie uns durch dieses ungeheuer
zahlreiche Erscheinen bereitet haben. Die ehrenden Worte in
diesem Augenblicke haben uns hoch erfreut . Nur eine Pflicht
möchte ich in diesem Augenblick erfüllen. Wir haben den
Auftrag von unserem Kaiser, Bremen , unsere Vaterstadt , zu
grüßen. Wir thun das hiermit. Und nun , liebe Sänger,
stimmt unfern Wahlspruch an ." Darauf erklang cs in vier¬
stimmigen Akkorden durch den weiten Raum:

Rein wie Gold, stark wie Erz
Sei des deutschen Sängers Herz.

Der Klang war voll und schön . Man merkte es, daß
die Sänger auch die Festlichkeiten gut Überstauden hatten.
Als sie das Bahnhofsvestibul verließen, drangen ihnen von
allen Seiten Hochrufe entgegen. Ueberall ein schöner Empfang.
Auch wir rufen ihnen ein herzliches Willkommen zu.

Nachträgliches zum
Kasseler Kesangsivettstreit.

Die „ Bremer Nachrichten" veröffentlichen noch einen
längeren Nachtrag zum kasseler Sängerkrieg . Danach trifft
das , was gestern über die Worte des Kaisers an die Herren
Lüdeking und Hobbing berichtet wurde, inhaltlich völlig zu.
Der Kaiser hat aber noch zum Schluß , als er die Herren
freundlich grüßend entließ, etwa gesagt: „ Ein schöner Sieg,
meine Herren Bremer ! Wißt Ihr , was Ihr zu
thun habt ? Ich weiß , daß Jhr 's wißt ! " Der Sinn
dieser Worte konnte kein anderer sein als der, daß die
bremer Lehrer beim nächsten Male den Kölnern den kaiser¬
lichen Wanderpreis entreißen müssen.

Der Reiter und sein Lieb,
das Preislied , hat folgenden Wortlaut:

Es zog ein Reiter wohl in den Krieg
Und als er auf sein Rotroß stieg.
Da Hub er an zu singen.
Und als das Mägdlein das vernahm.
Da Hub es an voll lauter Gram
Gar bitterlich zu weinen.
„Sag an , was weinest Tu denn so sehr?
Gibt 's doch der Reiter noch viel mehr
Auf Gottes schöner Erde ." —
„O Reiter , liebster Reiter mein.
Wirst Du von mir geschieden sein.
Ist auch mein Glück geschieden ."
Und als das Mägdlein sprach das Wort,
Hielt er sein Rost er könnt' nicht fort.
Das Herz wollt' ihm zerspringen;
Doch plötzlich da Hub er wieder an:
„Wer für sein Lieb nicht sterben kann.
Verdient nicht Lieb ' und Freude!
Nimm hin mein goldnes Ringelein;
Ade ! Es muß geschieden sein.
Dein bleib ich heut. Dein bleib ich immer!"

Es war ein einfacher Qnartettsatz , 6 -ckur und im
^ -Tcikt , wie schon gestern mitgeteilt , eine Komposition von
Edwin Schulz . Der Chor stellte nicht gerade allzu große
Anforderungen an den Stimmenumfang oder technische
Schwierigkeiten, erforderte aber innige Vertiefung und feine
dynamische Schattierung . Was die Dirigenten mit ihren
Vereinen da in der Stunde llebnngszcit geleistet haben, ist
wahrhaft großartig . Ein musikalisch fein gebildeter Freund
der „ Bremer Nachrichten" schreibt über die bremer Leistung:
„ Auch der bremer Lehrer- Gesangverein entledigte sich seiner
Aufgabe tadellos und machte auf die Preisrichter und den
Kaiser sichtlichen Eindruck.

"
Fanfarenstvße verkündetenden Beginn der Prcisvcrteilung.

Ein Herold stieg auf die Tribüne und verlas mit weithin
schallender Stimme eine Urkunde:

„ Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
wonach der kölner Mannergesangverein als des Kaiser¬
preises würdig erklärt wurde.

"
Dirigent und Vorsitzender begaben sich ans die Hoflogc.

und die Kaiserin schmückte den Präsidenten eigenhändig mit
der goldenen Kette.

Der Festkommers am Sonnabend Abend in der Fest¬
halle war imposant. Drangvoll fürchterliche Enge ! Der
hessische Sängerbund erösfncte den Reigen mit PodbertSkys
wundervollem Tongemälde „ Rotbart " (Gedicht von Geibel).
Kritik wird nicht mehr geübt ; der gute Wille genügt. „ Gotha"
und „ Straßlmrg "

, beim Wettbewerb abgefallen, leisten Vor¬
treffliches; „ Corcordia " -Essen und -Offeubach desgleichen.
Jedoch die Menge ist zu gewaltig, um eine zwanglose Ge¬
mütlichkeit aufkommen zu lassen. Der Oberpräsident v . Zedlitz
brachte das Hoch ans den Kaiser aus . Es wurden Sänger¬
grüße aus Baltimore verlesen . Der Präsident des kölner
Mänuergesangvercins brachte einen Trinkspruch auf die Stadt

Kassel aus . Viele Vereine begaben sich in die Stadt , um
in ihren Standquartieren die Bedeutung des Tages nach¬
haltig zu feiern!

Der Kommers der bremer Sänger im „ Deutschen
Kaiser" nahm einen unsagbar fidelen Verlauf . Die Reden
ernsten Inhalts gipfelten vornehmlich in der Verherrlichung
Hobbings , des Führers im Streite . Die innigen Beziehungen
des Chores zn seinem Dirigenten begeisterten sogar die an¬
wesenden Mitglieder anderer Vereine zn schwungvollen Er¬

güssen . Spät trennte sich die wackere Schar . Das war ein

großer Tag!
Der Sonntag brachte einen herrlichen Tag , nach all

dem herzlich schlechten Wetter ein erfreulicher Umschwung,
Um 12 Uhr mittags konnte man das wunderbare Schauspiel
der spielenden Wasserkünste auf Wilhelmshöhe genießen.
Der bremer Lehrerverciu war fast vollzählig am Platze.
Abends war ein großes populäres Konzert im überfüllten
Festsaal. U . a. sangen die Kölner. Danach versammelten
sich sämtlicheGesangvereine im Stadtpark , wo eine großartige
Stimmung herrschte.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Brüssel , 29. Mai . Gestern Abend wurden in den

Straßen der Stadt ernstere Kundgebungen zu Gunsten des
allgemeinen Wahlrechts und der proporiionellen Vertretung
veranstaltet . Ein Hanse von mehreren Tausend Personen
ging gegen die Ministerien vor. Die Polizei trieb die Menge
zurück . Bei dem Handgemenge wurden die Deputierten vau
der Velde und Fonruemout verhaftet, bald darauf aber wieder
sreigelaffeu.

LDL . Newyork , 29. Mai . Seit Freitag richteten heftige
Regengüsse, verbunden mit Hagel und Orkan, vielfachen
Schaden an Eigentum und au der Ernte in Nebraska , Süd-
Dakota , Iowa , Wiskousiu, Minnesota und Nord -Illinois an.
Etwa 12 Personen sind verunglückt. Ter Schaden wird aus
Huuderttauseude von Dollars geschäht.

LDL . Haag , 29. Mai . Tie beiden der ersten Kommission
zugehörigenSektionen für Krieg und Marine hielten heute Vor¬
mittag eine Sitzung ab, in welcher sie ihre Beratung sortsetzteu.
Die von der dritten Kommission eingesetzte Unter -Kommission
trat heute Mittag zusammen und beschäftigte sich mit dem
von Rußland zur Schiedsgerichtsfrage eingebrachteu Anträge.
Die 6 ersten Artikel desselben wurden mit unbedeutenden
redaktionellen Abänderungen angenommen. Der italienische
Vertreter , Gras Nigra , befürwortete eine italienische Vor¬
lage betreffend die Vermittelung und die Schiedsgerichte,
welche einige Abänderungen der russischen Anträge enthält.
Auch von Seiten der Verciuigleu Staaten liegen Abändernngs-
anträge vor . Dieselbenverlangen, daß im Falle eines Streites
zwischen zwei Völkern jedes derselben eine am Streite unbe¬
teiligte Macht bezeichnet , und daß die beiden letzteren dcnw
als Schiedsrichter fungieren sollen . Die von Italien einge-
brachte Vorlage enthält die Bestimmung, es sollen Ver¬
mittelungen oder Schiedsgerichte weder eine Mobilmachung
noch sonstige Vorbereitungen zum Kriege aufhalteu.

KampMitofsen -Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Versammlung am Donuerstag, den 1 . Juni d . I .,

abends 8pz Uhr, im Vereinslokal (Markthalle ).
Tagesordnung : Bundcskriegerfest.

Kirchenuachrichten.
Ostcrnbnrger Kirche.

Sonntag , den 4. Juni ( 1 . Trinitatis ) :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspred . Friedrichs.
Kinderlehrc 11 Uhr : Hilfspred . Friedrichs.

Katholische Kirche. Am Sonntag : 1 . Gottesdienst
7 Uhr. 2 . Militärgottesdrenst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt IQ '/z Uhr.

Baprffrcnkapelle , Wtlhelmsrr . « .
Am Sonntag : Gottesdienst : morgens V/», nachm. 4 Uhr.

Montag , den 5 . Juni d . I ., nachm. 5 Uhr,
öffentliche Sitzung der Armenkommission
im Rathause.

Oldenburg » den 27. Mai 1899.
Armenkonunission.

_ Roggemann._ ,

Nadorst.
Der Pächter Gerh . Schwarting das. läßt

am Dmmeestag,
den L3 . Jmn d . I .,

nachm . 3 Nhr anfgd .,
bei seiner Wohnung:

1 belegte junge Milchkuh,
1 Ziege,
25 grosze und kleine Schweine.
5 Sch .-S . Roggen aus dem Halm,
5 Sch .-S . Hafer ans dem Halm

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einladet
H . Clanften.

Aul ZMtt'stilg, den 1 . Allli d . I.,
nachm. V Uhr,

kommen beim Wirt Wöbken in Hnnds-
miihlen folgende Gegenstände gegen Barzahlung
zum Verkauf:

2 vollst. Betten, 1 Bettstelle mit Matratze,
4 Rohrstühle, 1 Lehnstuhl, 1 Kommode, sämt¬
lich neue Sachen.

W . Gloystein , Nickt.
Zu verk. eine gute , milchgebendeZiege.

Klävemannsstift 9a , Donnerschwee.^
Nadorst . Zu verk. schwere, 3jähr . Quene,

me in 8 Tagen kalbt . Joh . Meyer.

Prima Waaenfett,
s, Pfund 20 empfiehlt
_ L . VslAL , Zwischeuahn.

ZwifchermiM.
Suche auf sofort einen Schmiede - nnd

Schlossergesellen.
L . VsiKi.

Rastede. Joh . Heinr . Niemeyer in
Südbäke beabsichtigt, seine daselbst belegene

Stelle,
Wohnhaus und 3 Jiick Ländereien , mit
Antritt zum 1. Nov . er . oder 1. Mai 1999
zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst au mich
wenden._ _ Joh . Degen.

Wegen MlWlRPlch
billig zu verkaufen:

1 vierrädriger Kinderwagen mit Gummireifen,
2thür . Kleiderschränke , Kommoden, . verschiedene
1 - u . 2schläfige Bettstellen, 2 Sofas , verschiedene
Tische und Stühle , 1 Spiegelschrank, Wasch¬
tische und 1 - Mid 2schläfige Betten.

Achternstraste 4.
Donnerschwee.

Kinderwagen.
Zu vert. 1 gut erhaltener

Bürgerftraße 259.
Belgische Riescnkaninchen zu verkaufen,

darunter ein schöner Rammler.
_ Humboldtstraße 1.

Lehm für Abholen. Möbins , Hochh .-Weg.
1 fast neuer, 4rädriger , starker Handwagen

billig zu verk . Ofener Chaussee 1.

Möverreiee,
Stück 25 beliebteste Delikatesse , empfehlen

Ledr. Sasse,
Lm, gestrafte 83.

4 Stück sehr gilt erhaltene Näder billig zn
verkaufen. Ofener Chauss ee 1.

Bierkörke,
27— 22 mw, gute Qualität , per Mille 2,90 Rs,
empfiehlt Osternburg,

Kampstraße 8.
Einer geehrtenMnwohnerschaftvon Zwischen¬

ahn und Umgebung zur Anzeige , daß ich mich
hier als

Schneidermeister
niedergelassen habe. Für eleganten Sitz und
gute Verarbeitung wird garantiert.

Hochachtungsvoll
LLSLiLL» . LLSLrLGr » .

keLtMMlMöM/
Kurtvickstr. 34,

verschäukt echten „Dosrnkaat " und echte»
„EM " ( Koolman ) , Weener. _

'

Flomen , Rippen , Knöchel und Mett¬
knochen wieder vorrätig.

Oldenburger Flerschwarenfabrik.

Zinn bevorstehenden

Medardns - Markt
nehme ich ans meiner gut cingefriedigten
Wiese Fohle » in Weide.

LL » NHZHZLMMLLÄMK-
Nadorst . Wctjeus Etablissement.

pro 31 . Dczembrr 1898.

Kassebcstand . . . . . . . . 278.58
Warenlager. 200.—
Inventar -Konto. 13 .50
Forderungen. „ 111 .89

003.47

Geschäftsguthabcu vcr Genossen . 29.—
Reservefonds-Konto. 238.20
Vanfonds -Konto. 250.29
Gemüln. „ 85.98

^ 5. 603.47
Zahl der Genossen am 1 . Jan . 1898: 41.

Zugang 2, Abgang 1.
Zahl der Genossen am 31 . Dez. 1898 : 42.

LMMsih. KWsWmm -Me.
eiugetr. Genossenschaftmit nnbeschr . Haftpflicht

zn Wüsting.
Dsr ? VoirsilLnS.

G . zur Loye . A . Heinemann. G . Hespe.

Kaufe fortwährend junge Hähne zu höchsten

rc . vvisi.



Großer Ausverkauf
^ Vai »SrL

wegen Umbau meines Geschäftshauses Langeftvatze Nr . ^9 "MM

Vom 1. Krem brs 9 . Krrm.
Unter den zu enorm billigen Preise « zum Verkauf ausgelegten Waren befinden sich:
ItlSL ^ lsrsIvIkS,

schwarz und farbig,
-

x Wollstoffe , ^

bllllW . Klei - erKosse,

Klei der - Kattune,
Wettkirttrmo,

o Kkeiderparchende, o
ksttsismoron.

Schürzen,
Uesätze, «

ASLUSILVSSlG
ss
- (geeignet zu Handarbeiten ), "H

vamen-llonfeßtioi »,
Herren- und Damen -Schirme,

Krawatten,
Aer ^ en - Wcis «chs.

rmMtvffe zn ZMMMziiz «,
Steppdecken,

N Schlafdecken,
Pferdedecken,

WrOö ^ betttLLcher.
LrrLGllV,

Leinen und Halbleinen,
L « L» Svri1iroI »o.

Portieren,

Möbeldamaste,
HssUÄSQlLsr » A

Möbelerepes,
«» Mööetkattune, »»

^ ISILSllS.

K K Är t/er

kiMsek» SderlLM Kmudret
ri »ooi »ksi » r

AWMWM
Sonntag , den 4 . Juni , nachmittags 3 Uhr,
im Twiestholz („Sängerplatz "), bei ungünstigem
Wetter in der Kirche.

Festpredigt von Herrn Pastor Schwarting-
Feoderwarden , Ansprache von Herrn Missionar
Gorr (sonst Westasrika) und Herrn Pastor
Addicks -Hatten . Mitwirkung des Großenkneter
Posaunenchors und des Hatter Männergesang¬
vereins.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Delmenhorst . Der Wirt Martens und

besten Ehefrau wollen ihre zu Kirchkimmen
delegene olim Rodieksche

Stelle «ebst
öffentlich meistbietendstückweise oder im ganzen
verkaufen lassen.

Die Gesamtgröße beträgt ca . 55 bs , dar¬
unter eine Waldfläche von ca . 10 bs (Eichen-
und Tannenbestand) und besteht die Stelle im
übrigen aus Garten - , Wiesen- und Acker¬
ländereien rc ., darunter bester Lehmboden, alles
von guter Ertragfähigkeit ; ferner gehören zur
Stelle NAss " 4 Torfmoore . "MW

Auf der Ziegelei werden nicht allein gute
Steine , sondern auch Röhren und Pfannen
fabriziert . Das Thonlager reicht noch für
viele Jahre.

Perkaufstermin findet am

Moickß , den » . Zmi i>. I . ,
nachmittags 4 Uhr,

in Menkens Wirtshause zu Kirchkimmen statt.
Brinkmann , Aukt.

Alle diejenigen»
interessieren , einen

welche sich dafür

ilimeÄiiiGtil Verein
zu gründen , werden gebeten , sich am

Freitag , den S . Juni d. I .,
abends 8 Uhr,

bei Gastwirt Joh . Oetj en g erd es,
„ Wiefelsteder Hof " , Alexanderstr . Nr . 3,
zu einer näheren Besprechung zu ver¬
sammeln . Mehrere Ammerländer.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren auf d . Wege vom „Neuen Hause"
bis Uchtmanns Hotel e. Portemonnaie m . Inh.

Gegen gute Belohnung abz . Staulinie 1.

Wohnungen.
I schöne Nuterwohnung zu vermieten per

sofort « Zu erfr . i. d . Exped. d . Blattes.

Oldenburger Handelsbank,
OIÄvirkrLr 'U i . 6n . , mit Filiale in

Million Marlr.
Wir besorgen alle in das Bauksach schlagenden Geschäfte

unter billigsten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern im feuer- u. diebesfichern Stahl-

Panzer-Schrank unter eigenem Miiverschlrch des Mieters.
Für Einlage « vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung.
„ halbjähriger „ .

oder Vs m unter dem jeweiligen Reichsbaukoiskont, minde¬
stens 3 und höchstens 4 °/ > x . u . , jetzt also

„ vierteljähriger Kündigung.
„ knrzer Kündigung und aus Check -Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin . Bremen , Frankfurt a . M .,
Hamburg und München kostenfrei eingelöst —

47 ,
3Vs7o

3v -
°/o

3 °/°

fest ? . s.

2 '/- "/«

Oldenburger Handelsbank.
Zu vermieten eine möblierte Stube nebst

Kammer.
H . Nerdel,

Alexanderstr. 11a.
Zu verm.

'
c. frdl . LogiS . Haarenstr . 45.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche einen gewandten Kellner nach Brake.
Suche für hier einen gewandten Kellner.
Suche umständehalber auf sofort Stellung

für einen herrschaftlichenDiener.
Suche Köchin , Mädchen sür Küche u . Haus

auf^ sofort und später,
che. - 16 I-Suche kleines Mädchen von 15

Suche gewandten Hausdiener.
Suche für Norderney und Borkum gewandte

Mädchen, Monat 30 10 Reise.
Suche Groß - und Kleinkncchte , Mädchen für

Landwirtschaft gegen hohen Lohn.
Suche für Haushälterin mit guten Zeug¬

nissen Stell ., am liebsten beim einzelnenHerrn.
Suche zum 1 . Juni ein gewandtes junges

Mädchen für Haushalt und Laden für hier.
Suche bessere Hausmädchen für Hannover,

Bremerhaven und Wilhelmshaven.
Suche für einen jungen Mann Stellung in

größerer Landwirtschaft.
Zu vermieten mehrere Wohnungen, Miete

150— 600 aus sofort und November.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Mehrere gute Mädchen s. Stell , in Privat¬
häusern in Oldenburg.
_ Frau P . Hoting , Haarenstr . 11b.

Ges. f . hier ein guter Hausdiener.
Frau P . Hoting , Haarenstr . 11b.

Gesucht zu Mitte Juni auf zwei bis '
drei

Monate kleine möblierte Wohnung mit
Kochgelegenheit sür kleine Familie von aus¬
wärts . Offerten erbeten
I . Schmidt , Oldenburg , Kl. Bahnhofstr. 2.

I *asikoi ' MS ^ sr »s,
Antwerpen (Belgien), früherinHuchtingen

b . Bremen
suchen so bald als möglich ein treues,
braves Mädchen , das selbständig kochen
kann und die Wäsche versteht. Lohn
80 Thaler und freie Reise. Gute Zeug¬
nisse erforderlich. Gest. Offerten franko
zu senden an Hrn . Pastor Meyer » z. Zt.
rn Bremen , Am krummen Arm Nr . 12.

Näheres auch zu erfahren
Oldenburg , Sandstraße 11.

Bant . Gesucht ein erster Geselle » derselbe
muß in der Konditorei bewandert sein.

Joh . Schipper , Bäckermeister.

Gesucht für einen kleinen ländlichen
Haushalt nahe der Stadt ein fleißiges,
akkurates Dienstmädchen im Alter von nicht
unter IV Jahren » für Haus - und Garten¬
arbeit mit Antritt per 1. Nov . d . J . Aus¬
kunft erteilt A . Paruffel , Haarenstr . 3.

Gesucht aus sofort ein Bäckergeselle.
_ H . Nerdel , Alexanderstr. 11a.
Gesucht eine Stundenfrau . Langestr. 19.

Mehrere solide Maurergesellen
erhalten dauernde Beschäftigung.

Varel. _ W . Ulrich.
Gesucht auf sofort ein zuverlässiger Lauf¬

bursche , nicht unter 16 Jahren . Langestr. 19.

Vereins - und Beegnügnngs-
Anzeigen.

eu-
Edewecht.

Am Sonnabend , den 3 . Juni d . I ., abends
8 Uhr:

Kenerakversammtung
im Vereinslokale ( Gehrels ' Gasthof).

Tagesordnung : 1 . Teilnahme am Ostem-
burger Schützenfest und Bundesschießen betr.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
_ _ Der Vorstand.

Rechte-. KuWrsereiit
Oldenburg und Umgegend.

Am Sonntag , den 11. Juni:

X kLdilvuvviko i
iin „ Müggenkrug " zu Ohmstede.

Abmarsch präzise 3 Uhr vom Marktplatz.
Garten -Konzert
mit nachfolgendem

U ^ SslI.
Hierzu ladet freundl. ein

_ Der Vorstand.

Kath. Asekelmreill
Hldenöurg.

Am Fronleich,mmstage, den 1. Junn

ZMMttsch
im IisgetPo/.

Anfang des Konzerts (bei ungünstiger
Witterung im Saale ) 5 Uhr.

Der Vorstand.

„Hesterkrug," Wahrrbeck.
Zu meinem am Sonntag , den 4 . Juni»

stattfindenden
KinmeiHrrngsHtJ kk

im ne« erbauten Tanzsalon lade freund¬
lichst ein . M . Rüben.

Oldenburg . Wohnung und Geschäftsräume
des UnterzeichnetenRechtsanwalts sind vom
Markt verlegt worden nach Gartenstraße 2.

Rechtsanwalt Greving»
Gartenstraße 2.

Familien -Nachrichten.
Verlobungs - Anzeige ».
Usleirs Usspsps

Lisas«
Hnutlose ». Calldorf.

Lodes -Anzeigen.
Nach kurzer heftiger Krankheit starb heute

ganz unerwartet mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn u . Bruder , der Weinhändler

bermsnn Xoeli
im 42. Lebensjahre.

Diesen herben Verlust zeigt mit der Bitte
um stille Teilnahme an

die trauernde Witwe nebst Tochter
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
morgens 10 Uhr, auf dem Friedhose in Ostern-
burg statt . ,

Weitere Familiennachrichtcn.
Geboren (Sohn ) : vr . Groß , Abbehausen;

(Tochter) Johann Maas , Morgenland . — Ge¬
storben: Hausmann I . D . Boog, Schockum,
70 I . ; Proprietär Hinrich Onken, Jaderaußen¬
deich, 74 I . ; Ahlke Margarethe Hayen, geb.

! Battermann , Oldenburg, 71 I . ; Kaufmann
I Wilhelm Müller , Atens (FriEburgVTT ^

Berantwrtlicher Redakteur : Wilhelm Ehlers »
"

für de» Inseratenteil verantwortlich : P . Radom sky, Rotationsdruck und L«M



1. Beilage
M ^§ 184 der „Nachrichten M Stadt und Land^ vom Dieilstag, den 3V. Mai 1899.

Deutsche Gesellschaft zur Weitung
Schiffbrüchiger.

Der Bericht über das Rechnungsjahr 1898/99, welcher
der am 29 . Mai in Rostock abgehaltenen Jahresversannnlung
des Gesellschafts-Ausschusses vorgelegt worden ist, gedenkt
zunächst des Ablebens des ersten Vorsitzers, des Konsuls H.
H. Meier , dessen außerordentlichen Verdienste um die Ge¬
sellschaft bereits in der außerordentlichen Versammlung des
Gesellschafts-Ausschusses, die am 6. Dezember v. Js . in
Berlin tagte , gebührend anerkannt wurden.

Ueber die Thätigkeit der Gesellschaft im Jahre 1898
entnehmen wir dem Bericht das Folgende : Die Rettungs¬
stationen sind im letzten Rettungsjahre 14 Mal mit Erfolg
thätig gewesen und haben 96 Menschenleben durch Rettungs¬
boote aus Seenot gerettet. Die Zahl der seit Begründung
der Gesellschaft durch deren Gerätschaften geretteten Personen
ist damit auf 2510 gestiegen. Ans der Laeiß -Stiftung
sind im letzten Rechnungsjahre für 176 auf hoher See ge¬
rettete Menschenleben Prämien im Betrage von 4062 .40 Mk .,
einschließlich des Geldwerts der Medaillen , verteilt worden,
sodaß, unter Hinzurechnung jener 96 , im ganzen 272 Rettungen
mit 10,899 .10 Mk. , ebenfalls einschließlich des Geldwerts
der Medaillen , prämiiert worden sind.

Die Zahl der Rettungsstationen beträgt heute 116 . Von
diesen befinden sich 72 an der Ostsee, 44 an der Nordsee.
51 sind Doppelstationen , ausgerüstet mit Boot und Raketen-
opparat , 49 Boots- und 16 Raketenstationen. Die Zahl
der Bezirksvereineist mit61 unverändert geblieben. Davon
sind 24 Küsten- und 37 Binnenbezirksvereine. Direkt mit
demVorstande korrespondieren272 Vertreterschaften, 3 weniger
als im letzten Jahre.

Die Gesamteinnahme belief sich auf 301,714 .21 Mk.
gegen 298,054 .66 Mk. in 1897/98. Die Jahresbeiträge be¬
trugen von 53,558 Mitgliedern 151,064 .62 Mk. gegen
148,838 .82 Mk. von 52,106 Mitgliedern in 1897/98. Die
außerordentlichen Beiträge betrugen 87,107 .81 Mk. gegen
89,000 .67 in 1897/98. Davon lieferten die Sammelschiffchen
23,259 .22 Mk . gegen 21,971 .40 Mk . in 1897/98. Sehr
erfreulich ist, daß die Zahl der ordentlichen Mitglieder
diesmal sowohl im Binnenlande wie in den Küstengebieten
gewachsen ist, und daß auch die Jahresbeiträge abermals zu¬
genommen und zum ersten Mal die Summe von 150,000 Mk.
überschritten haben. Die Gesamtausgabe belief sich auf
199,846 .32 Mk . gegen 203,640 .32 Mk . in 1897/98. Von
der erteilten Ermächtigung zur Anschaffung eines Dampf¬
rettungsbootes ist auch im Berichtsjahre noch kein Ge¬
brauch gemacht, da der Vorstand seine abwartende Haltung
nach Lage der Dinge noch nicht aufgeben zu können glaubt.

Weiter wird dann über die Ausführung der in Köln
beschlossenen Maßnahmen berichtet.

Ter nach dem Beschlüsse des Gesellschafts-Ausschusses
im Jahre 1897 gebildete Unterstützungssonds betrug am
31. März 100,179 .37 Mk. Im Berichtsjahre sind aus
diesem Fonds an 4 Vorleute , 4 Bootsmänner und 4 Witwen
Unterstützungen von zusammen 1100 Mk. gezahlt worden.

Zu den Preisen und Stiftungen „ Emile Robin"
bemerkt der Vorstand folgendes: a) Die Ehrengabe von
400 Mk. hat der Kapitän R. Nierich , Führer des
bremischen Dampfers „ Aller " für die Rettung der aus
10 Personen bestehenden Besatzung der norwegischen Bark
„Amerika" erhalten , b) Den Preis von 200 Mk . hat
die Rettungsmannschaft von Helgoland für die Rettung
von 20 Personen von dem englischen Vollschiffe „ Four
Winds "

, Kapitän Grant, erhalten , o) Die Gaben an sechs
minderjährige Waisen weiblichenGeschlechts von Boots¬
leuten unserer Gesellschaft sind im Betrage von 100 Mk. auf
Sparkassenbücher der alten Sparkasse in Bremen cingezahlt
worden , ä) Die sechs jährlichen Pensionen von je
100 Mk. sind an sechs bedürftige Witwen und Vorleute
unserer Rettungsstationen verteilt worden, s) Ebenso die
sechs jährlichen Pensionen von je 100 Mk . an sechs
Vorleute unserer Bootsstationen , die wegen hohen Alters
oder Invalidität ihren Abschied haben nehmen müssen, k) Die
Gabe von 200 Mk . aus der Stiftung „ Belohnung für
Kindesliebe " erhielt die Tochter des früheren Vormannes
Krause in Neufähr.

Im Laufe des Jahres hat das Ehrenmitglied , Herr
Emile Robin , der Gesellschaft eine siebente Stiftung
überwiesen: ein Kapital von 30,000 Mk., dessen Auskünfte
im Betrage von 1000 Mk. jährlich dazu dienen sollen, jeder
Tochter eines Vormanns einer Bootsstation der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, die einen Seemann
heiratet, oder jedem Mädchen, das einen Bootsmann der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger heiratet,
«ine gute Wanduhr und eine schöngebnndeneHausbibel zu
schenken. Auf der ersten Seite der Bibel soll geschrieben
stehen : „ Geschenk von Herrn Emile Robin zur Hochzeit
von . . . und . . .

" Der Vorstand hat auch diese Stiftung
mit herzlichem Dank an den Stifter entgegeugenommen. In
nächster Zeit werden 6 Paare Geschenke aus dieser Stiftung
erhalten.

Die Zahl der für den Dienst der Rettungsstationen be¬
stimmten Fernsprechverbindungen ist um eine vermehrt
worden und betrügt gegenwärtig 29 . Sämtliche Rettungs¬
stationen sind in gewohnter Weise von unfern Inspektoren
besichtigt worden. Auch haben unter ihrer Leitung mehrfach
Uebungsfahrten und Hebungen mit dem Raketenapparat statt¬
gefunden. Zum Schluß dankt der Vorstand allen Mitgliedern
der Gesellschaft und allen , die ihm sonst Gaben haben zu¬
kommen lassen, herzlich und bittet um die Erhaltung des den

Bestrebungen der Gesellschaft bisher bewiesenen freundlichen
Interesses . Gott segne das Rettungswerk!

Aus dern Großherzogtum.
<D «r Nachdruck unserer mit «ocreloondenueichen »erleben «» Originalbericht
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lotale Lorlommniffr stnd de: Redaktion stet» Willkomm«».)
Oldenburg , 30. Mai.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
-ii- 27 , Geschäftsbericht des deutschen Kriegerbundes.

Vor kurzer Zeit hat der Vorstand des deutschenKriegerbundes
feinenGeschäftsbericht für das Jahr 1898 herausgegeben. Nach
einem einleitenden Vorworte , in dem zweier für das deutsche
Kriegervereinswesendenkwürdiger Ereignisse gedacht wird, der
Uebernahme des Protektorats über den preußischen Landes¬
kriegerverband durch Se . Majestät den Königvon Preußen , und
des Hinscheidens des Alt -Reichskanzlers, Fürsten Otto von
Bismarck, folgt ein Bericht über den preußischen Landes¬
kriegerverband. Daran schließen sich Auslassungen über die
Stellung der Kriegervereme zur Sozialdemokratie und über
die Veteranenbewegung, die vom leipziger Veteranenverband
ausgeht, an . Der letztere erfährt von Seiten des deutschen
Kriegerbundes und der übrigen Bruderverbände im Reich eine
scharfe Verurteilung , weil die Veteranenbewegung geeignet ist,
Linen Gegensatz zwischen den Veteranen und den jüngeren
Kameraden herbeizuführen und dadurch das Kriegervereins-
wescn erheblich zu schädigen . Die Centralvertretung des
deutschen Kriegervereinswesens bildet der ständige
Kyfshäuser - Ausschuß, dem sämtliche Landesverbände in
einer Stärke von 20,663 Vereinen mit 1,707,232 Mit¬
gliedern angehören. Gegen das Vorjahr bedeutet dies ein
Mehr von 1037 Vereinen mit 83,270 Mitgliedern . Voraus¬
sichtlich wird der Kyfshäuser- Ausschuß in diesem Jahre eine
wichtige Umgestaltung erfahren. Es soll der Ausschuß aus
Vertretern der Landeskriegerverbände bestehen , also nach dem
Vorbilde der Reichsverfaffung zusammengesetzt sein . Der
Vorsitz und die Geschäftsleitung würde damit auf den
preußischen Laudeskriegerverband übergehen. Ferner ist be¬
absichtigt, die Zahl der Vertreter und der Stimmen nach dem -
Vorbilde der Stimmen im Bundesrate sestzusetzen , sodaß der
Ausschuß dann 59 Vertreter umfassen, also einen Abge¬
ordnetentag des deutschrn Kriegervereinswesens in sich bilden
würde, während jetzt nur 29 Kameraden zum Ausschuß gehören.
Die Kosten des Kyffhäuser-Denkmals, die mit den Kosten der
Wirtschaftsanlagen im ganzen 1,631,771.38 Mk. betrugen,'
sind bis aus 441,000 Mk. gedeckt . Die Vereine des deutschen
Kriegerbnndes haben zu diesen Kosten noch 182,256 Mk . auf¬
zubringen. Ein Teil der Denkmalsschulden wird durch die
erfreulichen jährlichen eigenen Einnahmen gedeckt. Nach
genauen Feststellungen wurde der Denkmalsturm im Jahre
1898 von 43,931 . Personen bestiegen , wodurch eme
Reineinnahme von 14,748 Mk . erzielt wurde. Erfreuliche
Einnahmen erzielte auch der Verkauf von Postkarten,
Denkmalsbildern u . s. w. So wurden z . B . im vergangenen
Jahre 113,844 Postkarten verkauft. Die Mitgliederzahl des
deutschen Kriegerbundes hat im verflossenenJahre einen er¬
heblichen Zuwachs erfahren. Die Stärke des Bundes , die am
1 . Januar 1898 267 Verbände mit 11,663 Vereinen und
1,011,999 Mitgliedern betrug, ,ist bis zum 1 . Januar 1899
auf 281 Verbände mit 12,891 Vereinen und 1,118,067 Mit¬
gliedern angewachsen. Bis zum 1 . April 1899 traten dem
Bunde noch 14 Verbände mit 177 Vereinen und 8243 Mit¬
gliedern bei, sodaß die Gesamtstärke des Bundes 295 Verbände
mit 13,068 Vereinen und 1,126,310 Mitgliedern beträgt.
Diese Zahlen zeigen deutlicher als alles andere, in welcher
Blüte das deutsche Kriegervereinswesen steht. Unter den Ver¬
bänden, die dem deutschen Kriegcrbund im letzten Jahre bei¬
traten , ist bekanntlich auch der oldenburger Kriegerbund,
dessen Eintritt am 1 . Januar 1899 in einer Stärke von
106 Vereinen mit 9961 Mitgliedern erfolgte. In der Liste
der durch den Tod dem deutschen Kriegerbunde
entrissenen Mitglieder wird auch der unlängst hier ver¬
storbene Kamerad Buchhalter Lütje ehrenvoll erwähnt.
Außer diesen Mitteilungen enthält der Jahresbericht noch
ausführliche und interessante Berichte über die einzelnen
Zweige der Bundesverwaltung , die Presse des Bundes , das
Unterftützungswesen (im Jahre 1898 wurden im ganzen
108,382 an Unterstützungen gezahlt), die Waisenhäuser
des deutschen Kriegerbundes, die deutsche Kriegerfechtanstalt,
die Sanitätskolonnen (485 Kolonnen mit 11,299 Mitgliedern
gegen 456 Kolonnen mit 10,081 Mitgliedern im Vorjahre),
die Sterbekasse und die Jahresrechnung über das Kapital¬
vermögen des Bundes für das Jahr 1898. Den Schluß des
Jahresberichtes bildet ein Anhang mit genauen, ins Einzelne
gehenden Angaben über die Stärke des deutschen Krieger-
Lundes.

* *
*

(-) Von der oberen -Hunte , 29. Mai . Die Be¬
wässerung der Rieselwiesen an der Hunte ist vor einigen
Tagen bis nach Aberntung des ersten Schnittes ausgesetzt
worden. Das Gras ist infolge der Kälte etwas im Wachstum
zurückgeblieben und hat stellenweise durch Frost gelitten.

! ! Hatten » 29. Mai . Am Donnerstag findet die zweite
Lesung des Gemeinderatsbeschluffes, betr. den Chausseebau,
statt , die sich voraussichtlich glatt abwickeln wird, besonders
auch in Rücksicht auf die lebhaften Anstrengungen, die in
Vechta gemacht werden, die Heilanstalt für das Münsterland
zu retten . Der Vorstand des Volksheilstättenvereins hat be¬
kanntlich den hiesigen Platz unter der Voraussetzung empfohlen,
daß der Chausseebau nach Huntlosen fest beschlossen werde. —
Das Misst missest am Sonntag beginnt um 3 Uhr im
Twiestholze. Es werden der Gesangverein „Kameradschaft"
und der großenknetener Posaunenchor Mitwirken. — Wer
Müller Kruse aus Hatterwüsting hat nunmehr die Erlaubnis
zum Aufbau einer Windmühle in Sandhatten erhalten.

»v- Gvoftenkneterr, 29 . Mai. Heute warf eine San
des Wirts B. Kempermann Hierselbst 10 Ferkel, wovon
9 Mißgeburten waren. Einige hatten doppelte Klauen
an den Vordcrfüßen , andere schleppende Hinterfüße, und den
meisten war der Schwanz auf dem Rücken gewachsen . —
In unserm Nachbarorte Ahlhorn wurden im letzten Monat

verschiedene kleinere Wäschediebstähle ausgeführt , ohne
daß es unserer Gendarmerie trotz mehrerer Haussuchungen
gelungen wäre , den oder die Thäter zu ermitteln.

j . Dötlingen , 28 . Mai. In Hockensberg wird die
Fischzucht sehr stark betrieben. Zu diesem Zwecke sind
mehrere Fischteiche angelegt. — Auch soll dort , dem Ver¬
nehmen nach , eine größere Badeanstalt errichtet werden.

/ ch Edewecht , 29. Mai . Infolge des bisherigen Regen¬
wetters ist der Wasserstand hier zur Zeit noch recht hoch . Die
niedrig gelegenenWiesen stehen zum großen Teil unter Master.
Verschiedene Haserfelder stnd, wie auch im Vorjahre , wieder
durch Ueberschwemmungvernichtet. Der in hiesiger Gegend
überaus üppige Roggen hat sich zum Teil schon gelagert und
dürste, wenn nicht anhaltendes trockenes Wetter eintritt , wenig
Körnerertrag bringen. Kartoffeln und Gartensrüchte sind von
Unkraut , das bei dem stetigen Regen nicht zum Absterben zu
bringen ist , nur schwer rein zu halten . Hoffentlich hält das
jetzt eingetretene trockene Wetter längere Zeit an, da sonst die
Ernteaussichten sehr sinken würden . — Zum Vorsitzendender
hiesigenOrtskrankenkasse ist an Stelle des verstorbenenMaurer¬
meisters H . Sichren der Tischlermeisters Joh . Harmdierks hier
gewählt.

X . Brake , 29. Mai . In ihrer Generalversammlung am
letzten Sonnabend stellte die braker Liedertafel für das
diesjährige Pereinsjahr folgendes Programm auf : Sonntag,
den 25. Juni , Ausflug der aktiven und passiven Mitglieder
mit deren Damen nach Loyerberg; am 7 ., 8. und 9 . Juli
Beteiligung am Bundessängerfest in Göttingen ; Sonntag , den
8. Oktober, erstes Volksliederkonzert mit nachfolgendem Tanz;
Mittwoch, den 22. November — Bußtag — Hauptkonzert;
Sonntag , den 8 . Januar , zweites Volksliederkonzertmit nach¬
folgendem Tanz ; Sonntag , den 19 . Februar , Stiftungsfest.
Bei günstiger Witterung wird während des Sommers an den
Uebungsabenden im Freien gesungen.

<-» Wilhelmshaven , 29. Mai . Der kleine Kreuzer
„Arcona" wurde heute Morgen vom Chef der Marinestation
der Nordsee besichtigt und lief dann unter Musikbegleitung

cin den neuen Hafen ein. Der Kreuzer ging aus seiner Reise' zuerst nach Westindien, dann nach Ostafrika, Brasilien und
schließlich nach Ausbruch des japanisch-chinesischen Krieges nach
China, woselbst er im Verband der Kreuzerorvision und später
des Kreüzergeschwadersbis zum Antritt der Rückreise verblieb.
Diese erste Reise des Kreuzers wird auch die letzte sein , da
derselbe inzwischen veraltet ist und im Auslande kaum mehr
Verwendung finden dürfte.

Aus aller Welt.
Die Delegierten des Tuberkulosekongressesbeim Kaiserpaar.

Der Tuberkulosekongreß, der in der vergangenen Woche
in Berlin getagt hat , und dessen Sitzungen am Sonnabend
offiziell geschlossen wurden, hat einen besonders feierlichen
Abschluß durch den Empfang gefunden, der dem Kongreß¬
präsidium und einer großen Anzahl Teilnehmer im Neuen
Palais zu Potsdam durch den Kaiser und die.Kaiserin zu Teil
geworden ist . Es waren zum Empfange 67 Kongreßdelegierts
geladen worden. Am Bahnhof in Potsdam standen Hof-

, equipagen bereit, welche die kaiserlichen Gäste ins Schloß
führten. Die Kongressisten wurden in den Muschelsaal des
Palais geleitet, wo nach kurzem Aufenthalt der Kaiser, die
Kaiserin, der Kronprinz, Prinz Eitel Fritz und Prinz Adalbert
erschienen . Der Kaiser trug die General -Jntermrsunifarm der
Garde du Korps, die Kaiserin erschien in geschloffener , violetter
Seidenrobe mit gelbem Spitzenarrangement . Die Kaiserin
hatte den Luisenorden angelegt. Kaiser und Kaiserin ließen
sich nun einzeln die zum Empfang erschienenen Herren vor¬
stellen. Der Herzog von Ratibor , der Präsident des
Kongresses, besorgte die Vorstellung vor dem Kaiser,
Geheimrat v . Leyden vor der Kaiserin. Der Kaiser
und die Kaiserin unterhielten sich in liebenswürdigster
Weise mit ihren Gästen. Die Bedeutung des ersten Tuber¬
kulosekongresses war das allgemeine Gesprächsthema. Der
Kaiser ließ sich in sehr eingehenderUnterhaltung über die ein¬
schlägigen Fragen ans . Er betonte besonders, daß nur durch
eine sachgemäßeHygiene etwas auf diesem schwierigen Gebiet
zu erreichen sein wird . „Wissen Sie ", so äußerte er dem
„ V . T. " zufolge zu einem der Herren, „Seife ist die Haupt¬
sache , nur Seife !" In ein längeres Gespräch zog der Kaiser
einen der ausländischen Delegierten, wobei sich folgende recht
launige Episode abspielte. Der fremdländischeHerr trug einen
sehr langen Titel mit allen möglichen Würden , und als dem
Kaiser diese bei der Vorstellung aufgezählt wurden, sagte er
lachend: Potztausend, unsere Berliner würden sagen: „Ist das
aber ein großes Tier !" Vielbemerkt wurde, daß der Kaiser
mit Stadtrat Marggraf ein längeres Gespräch über die
hygienischen Verhältnisse Berlins führte ; er erkundigte sich nach
den neu zu erbauenden Krankenhäusern und bezeigte großes
Interesse dafür . Auch die kaiserlichen Prinzen mischten sich
unter die Geladenen, reichten jedem die Hand und beteiligten
sich an dein allgemeinen Gespräch. Nachdem die kaiserliche
Familie den etwa zweistündigen Cercle beendet hatte, wurde
den Gästen ein Imbiß serviert. Um 2 ' /s Uhr verließen die
Herren das Neue Palais.

* O
*

Ein Dienstmädchen kiu äs siösls.
Auguste radelt nicht, sie nimmt auch nicht Gesang- oder

Malstunden , noch ist sie im Schiller-Theater abonniert ; und
doch ist sie ein Dienstmädchen 6n äs sisols, so erzählt das
„B . T .

", An einem der letzten Abende erst ist ihre Herrschaft
dahintergekommen. Und daran war — ein vermißter Pfropfen¬
zieher schuld . Auguste ist ein ziemlich häusliches Mädchen,
einen Schatz hat sie ihrer Versicherung nach nicht, auch
korrespondiert sie nur sehr wenig. Auffallend war einzig und
allein, daß öfters mit den für ihre Herrschaft bestimmten
Postsachen eine Kreuzbandsendung an Auguste emtraf — eine
einfache , mit einer Dreiermarke frankierte Drucksache . Der
Schlüssel Zu

'
diesen Kreuzbandsendungen sollte der oben er¬

wähnte Korkzieher werden. Beim Suchen nach dern Vermißten
öffnete die Frau vom Hause unter anderem auch einen Schub¬
kasten des Küchenspindes, den sie Augusten zur Verfügung



gestellt hatte . Der Korkzieher wurde nun zwar nrchl dann
gesunden , wohl aber lagen da , fein säuberlich aufbewahrt , alle
die Umschläge von den Drucksachensendungen , und oben darauf
ein zierliches , rotes Büchlein mit der Aufschrift „Briefuiarken-
sprache ", ein Wegweiser für Liebende . Jetzt mit einem Male
wußte die Frau vom Hause , was es mit den Kreuzband¬
sendungen für eine Bewandtnis hatte . Auf den sorgfältig auf¬
bewahrten Umschlägen klebte die Marke bald in der rechten , bald
in der linken Ecke, bald lag sie unten quer , bald stand sie uns
dem Kopse u . s. w ., und die Erklärung für die verschiedenen
Markenstellungen fand sich in dem Büastein . Da hieß cs
einmal : „Ich muß Dich dringend sprechen, " ein andermal:
„Hole mich ab "

, ein drittes Mal : „Ich gratuliere " usw . usw.
Die Dame war noch mit der interessanten Entzifferung der
Markenstellungen beschäftigt , als der Postbote eine . .
Drucksache für Auguste brachte . Die Marke war in der
rechten unteren Ecke schräg ausgeklebt , das hieß , wie die Brief¬
markensprache verriet : „Ich komme bestimmt ." Die Bedeutung
dieser drei Worte waren der Dame sofort klar , denn es war
Donnerstag , also der Tag , an dem sie mit ihrem Gatten
regelmäßig auszugehen pflegte . Auch an diesem Donnerstag
wurde von der Regel keine Ausnahme gemacht , nur daß die
Gatten nicht , wie sonst , erst gegen Mitternacht heimkehrten,
sondern bereits gegen neun Uhr . Und „Er " hatte Wort ge¬
halten , er war „ bestimmt gekommen " ! Ebenso bestimmt aber
flog er zur Wohnung hinaus — Auguste dito ! Die , Dame
aber ist auf der Suche nach einem neuen Mädchen , das zwar
auch nicht radelt , nicht singt , nicht malt und auch nicht im
Schiller -Theater abonniert ist , das aber auch nicht . . . . .
durch die Briefmarke korrespondiert!

* *
Das Opfer einer Blutvergiftung

ist ein sehr bekannter Arzt , der Oberstabsarzt a . D . vr . W.
Steinrück in Berlin , geworden . vr . Steinrück stieß sich vor
einigen Tagen eine Feder unter einen Fingernagel , verletzte
sich aber dabei nur so unbedeutend , daß er gar nicht weiter
darauf achtete . Bald darauf brachte vr .

'
Steinrück einem

überfahrenen jungen Manne , der seinen Verletzungen nach
kurzer Zeit erlag , die erste ärztliche Hilfe . Bei dieser Hilfe¬
leistung muß etwas Schmutz in die

"
nicht verbundene kleine

Fingerwunde gelangt sein . Es stellte sich eine Blutvergiftung
ein , die, obwohl Professor Hildebrandt noch eine Operation
vornahm , in der vergangenen Nacht zum Tode führte,
vr . Steinrück , der 52 Jahre alt war , widmete sich in den
letzten Jahren nach seinem Austritt aus dem Staatsdienst
ganz seiner ausgedehnten Privatpraxis , in der er namentlich
als Freund der Armen im Stillen viel Gutes wirkte . Mittel¬
lose Patienten , die er nicht nur in seinem Viertel , sondern in
der ganzen Stadt in großer Anzahl hatte , behandelte er nicht
nur unentgeltlich , sondern er kaufte ihnen aus seiner Tasche
auch noch die Arznei dazu . Sein Tod wird namentlich in
diesen Kreisen aufrichtig betrauert werden.

* *
*

Wie Siege fabriziert werden.
Man schreibt den „M . N . N ." aus London , 24 . Mai:

Der „Daily Ehronicle " giebt amüsante Auszüge aus einem
Privatbrief , in dem ein englischer Journalist in Manila die
Methoden schildert , wie die Vertreter der „gelben Presse " in
Amerika für den Konsum in der lieben Heimat glorreiche
Siege fabrizieren . Interessant ist , zu hören , daß auch die
Filipinos Blätter uno Kriegskorrespondenten besitzen, die nicht
weniger als die Amerikaner „ihren Lesern große Sensationen
auftischen und heroische Thaten glorifizieren , die nie statt¬
gefunden haben " . Er schreibt unter anderm : Die Filipinos
besitzen offenbar ebensoviel journalistische Fähigkeit und Unter¬
nehmungsgeist wie die Amerikaner ; denn sie machen ebensoviel
Geschrei über das kleinste Scharmützel und rufen genau so
laut „ Viktoria "

, wenn sie genau ebensowenig Veranlassung dazu
haben . Die amerikanischen Zeitungen sind voll von schrecklichen
Schlachten , in denen Kanonen donnerten , Kugeln durch die
Luft schwirrten , sich ein wahrer Hagel geschmolzenen Bleis
ergoß , „das mächtige Metronom moderner Waffen fern
und weit über das Feld des Ruhmes hindonnerte"
und — zwei Mann leicht verwundet wurden . Die
andere Seite sagt genau dasselbe . Es ist alles Schwindel.
Bis jetzt haben wir auch nicht annähernd etivas gehabt , das
eine anständig lebhafte Wahlversammlung genannt werden
könnte . Die ganzen Gefechtsverluste vom 4 . Februar bis
4 . April — sagen wir , für 60 Tage — geben einen Tages¬
durchschnitt von fünf Mann auf amerikanischer und zehn auf
Seite der Filipinos , bei Armeen im Feld von 30,000 und
60,000 Mann ! Die malerische Schreibweise auf beiden Seiten
gewährt aber einen Ersatz für das traurige Fechten . Die
Amerikaner sind groß darin , aber die Filipinos sind größer.
Wenn der „New Jorker Heuler " Tausende umbringt , so bringt
der „Malolos Vergrößerer " Zehntausende um . Dabei ist sich
der „ Sensationalismus " beider Parteien ganz merkwürdig
ähnlich . Die amerikanischen Berichte melden stets : „ Verlust
des Feindes schwer , aber genaue Zahlen nicht erhältlich , weil
die Toten weggeschafft wurden , um uns die Verluste zu ver¬
heimlichen . " Ich kenne die Formel , denn die Zensurbehörde
hat sie mir mehrmals in meine Telegramme diktiert . Die
Zeitungen der Filipinos sagen stets : „Man sah viele
Amerikaner unter unserem tapferen Feuer hinsinken ; aber der
Feind verheimlichte den Umfang seiner Verluste durch Weg-
fchasfung der Leichen ." Der Schreiber giebt dann amüsante
Auszüge aus Schlachtberichten der „Republika Filipina " und
fährt fort : Die Amerikaner machen 's ganz ähnlich . Ich kenne
einen Korrespondenten hier , der ein Telegramm von feiner
Zeitung erhielt mit der Anfrage : „Warum haben Sie Ein¬
nahme von Pateros nicht gekabelt ? " Er antwortete der
Wahrheit gemäß : „Weil sie nicht stattgefunden hat " und seine
Belohnung war ein scharfer Verweis wegen seines „ Mangels
an Unternehmungsgeist " . Ich kenne einen änderen amerika¬
nischen Korrespondenten , der einen Stenographen hatte , und
der mitten im Diktieren einer aufregenden Geschichte von
diesem mit den Worten unterbrochen wurde : „Ich habe heraus¬
gefunden , daß alles auf einem Irrtum beruht ; es hat gar
nicht stattgefunden . " — „Macht nichts , es ist guter Stoff " , war
die Antwort , und die Geschichte war für die anderen Korre¬
spondenten eine Niederlage . Ein anderer Korrespondent wurde
als „inkompetent " entlassen , weil er nie solche Geschichten
meldete.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 30. Mai. Kursbericht der Oldenburgische»

Spar« und Leih- Bank. Ankauf Verkauf
3 '/, PCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest., un- vCt. vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 100,40 100,95
3 '/, pCt. do. vo. . . . . 100,40 100,95
LPCt. do. do. . . . . 91,60 92,15

3 '/ , vCt . Alte OldenS . Konfols
3 '/, pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do. do. . . . .
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Prämien - Anleibe
3 '/, PCt . Vreußn

'Ls ionsolidiertsAnleihe , abgest .,
unkündbar bis 1905 . . .

3V, tCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do
3 V, pCt . Br m :r Staats -Anleihe von 1893
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollrammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 V, pCt . Butjadinger Amtsv ., Hohen! rck.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin -Lübecker Drior .-Obligationen
4vCt . Moskau -Windau -Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan -Uralsk - Eii .-Prior ., staatl . garant.
4 PCL. alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter ) .
3 pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf '/< vCt . höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M1)
4 vCt . do. (Stücke von 1012,50 Mk.
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII . , unkündbar bis 1907
4 vCt . do. do., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 '/ , pCt . Viandbriese der Mecklenburg . Hypolheken-

und Wcchselbank, unkündbar bis 1805 .
4pCt . do. do ., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glasbütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 vCt . Warvs -Svinnerei -Driorü . , ruckzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom I . Januar)
Warvsiv .-Drior . -Akt. HI .Em . (4vCt . Zins v. 1 .Jan .)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Nit.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
„ New -Aork „ „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 173,60 pCt . G.
Oldenburg . Eiienbütten - Aknen (Augustseün ) 159,50 vCt . bez. B.
Oldenb . VerüÄer .-Gesellschafts- Aküen ve: Sr . 1675 Mk . B.

Diskont der Deutschen Reiwsbani 4 pCr.
Darlshenszins do. do. 5 vCr
Unser ZinS für Wechsel 4 ' /, vCt.

do. do. Komo -Korrent 5 vCt.

98,50 S9,50

98,50 »»»
90 S1

99 100
130,20 131

100,40
100,40

91,60

100,95
100,98

92,15

100
100 —

67,50 —

97,50 98,50

100,50
100,20 100,75
100,45 101

94,80 95 3̂5
59,90 60,45

100 100,55
100,10 100,80

97 97,55

96,45 96
102,20 102,50

96 .20
102,20

96,50
102,50

102 103
105 106

—
157,50

168 168,80
20,39 20,49

4,16 4.21
16,78

Oldenburg, 30 . Mai . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
3V, pCt . Deutsche Reichsanleihe,bis 1905 unkündbar 100,40 100,95
3 V, vCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 100,10 100,95
3 PCt . dergleichen . . . . . . 91,60 92,15
3 /, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 98,50 99,60
3 '/, pCt . Neue dergleichen mit halvjähr . Zinsen . 98,50 99,50
3 PCt . dergleichen . 90 91
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 130,20 131
3V, pCt . Preußische konsoldiierre Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 100,40 100,95
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,40 100,95
3 pCt . dergleichen . . . . . 91,60 92,15
3 '/ , pCt . Bremer Staatsanleihe von 1399 . 96,30 97,35
4äCt . verschied. Amtsverbands - u .CommunalanIeihen 100 —
3 '/ , PCt . dergleichen . . . . . 97,50 98,50
3 '/ , pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen 99 100
4 pCt . Oesterreich. Gvldrente , Stücke L fl. 1000 . — 101,40 101,95

„ 200 . - 101,50 102,20
4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke L Mk . 2025 .— 100 100,55
dergleichen Stücke a Mi . 1012,50 und

Mk . 202,50 . 100,10
4 pCt . Italienische Rente , große Stücke . . 94,80

kleine do. . . 94,90
4pCt . gar .Eutin -LübeckerPrior -Obligationen I .Em . 100,50
3 '/ , VCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat . 97,70
4 pCt . Crefelver Eisenbahn -Obligationen . 100
3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen 59,90

dergleichen kleine Stücke . . 60
4pCt . gar . RussischeSüdostb .-Priort ., verst. Verlosung

u . Kündg . bis 1909 ausgeschlossen . 100,20
4pCt gar . Wladikawkas Eisenb .-Priorit ., verst. Ver¬

losung u . Kündg . b. 1909 ausgeschloffen 100,45
3 pCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 76,10
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,90
4 PCt . Eisenbahn -Bank -Oblg ., bis 1903 unkündbar 100,10
3 V, pCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 pCr . . 93,70
4 pCt . Frankfurter Hhpoth .-Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100
3 V, pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 96,90
3 '/, PCt . Preuß . Central -Boden -Kredit -Pfandbriese

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 96,70
3 '/, PCt . Preuß . Centräl -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 96,70
4 pCt . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 102,20
3 '/ - dergleichen, bis 1606 unkündbar . . 95,45
4 pCt . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . 101,70
4 PCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriese,

bis 1906 unkündbar . . . 101,40
3V, pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 97,20
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168

„ „ London « „ 1 L . „ „ 20,39
„ „ New -Aor ! „ „ 1 Doll . „ „ 4,16

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,78

100,80
95,36
95,60

101,50
93,25

101
60,15
60,70

100,75

101

76,65
100,45
100,40

99

100,30
97,20

97 .25

97 .25

102,50
96

102

101,70
97,50

168,80
20,49

4,21

Oldenburg, 30 . Mai . Kursbericht der Oldenburger
Bank. Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
3 '/ , PCt . Oldenburgische Konsols , ganzjährige

Coupons . . . . . 93,50 99,50
3 V- PCL . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . 98,50 99,50
3 pCt . Oldenburgische Konsols . . . 90

'
91

3 V, pCt . do. Bodenkredit -Anstalt -Pfand-

briefe, staatlich garantiert , seitens
der Inhaber kündbar . . . S9 100

3 pCt . do . Präm .-Anleihe (40 Thlr .-
Lose) . 130 .20 131

4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 100 —
(Stücke L100 Mk . im Verkauf ' /«vCt . höher .)

3 V- PCL - do. Kommunal -Anleihen . . 97,50 98,50
(Stücke ü 100 Mk . im Verkauf PCt . höher .)

3 Vs PCt . Deutsche Reichsanleihe , convertierte«
unkündbar bis 1905 . 100,40 100,95

3V - PCL . do . . . . 100,40 100,95
3 pCt do. . . . 91,60 92,15
3 '/, PCL . Preußische Konsols , konvertierte , un¬

kündbar bis 1905 . . 100,40 100,95
3V - PCt . do. . . . . 100,40 100,95
8 pCt . do . . . . . 91,60 92,15
3V, pCt . Hamb . Hhpoth .-Bank -Pfandbr ., konv. 95,45 96
3 '/» PCt . do. unkündbar bis 1906 97,70 98
4 p§ t . do . unkündbar bis 1900 99,70 10o,25
4 pCt . do . unkündbar bis 1905 101,70 102
3 '/, pCt . Mecklb. Hhp .-Bank -Psdbr ., konv., un¬

kündbar bis 1900 . . . 95,70 66,25
Zi/ , pCt . do. unkündbar bis 1905 96,20 96,50
3 '/» PCt . do. unkündbar bis 1909 102,20 102,50
3V- pCt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anff .-Pfanv-

briefe, unkündbar bis 1906 . . 97,70 98
4 pCt . Mitteldeutsche Bodcnkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 101,95 102,25
3V- pCt . kV. Preuß . Boden -Credit -Bank -Pfandbr .,

Serie V — VIII , unkündbar bis 1907 . 95,45 96
4 pCt . do. unkündbar bis 1900 100,20 100,75
4 PCt . do . XVII „ „ 1806 102,20 102,50
4 '/» PCt . Klosterbr .-Prior .-Oblig ., unk. b . 1903,

rückzahlbar L 102 pCt . . . 103 —
3Vo pCt . Bremer Stadt -Anleihe von 1899 . 96,60 97,15
3 V, PCt . Lübecktsche Staatsanleihe von 1899 . 96,20 96,75
4 PCt Wormler Stadt -Anleihe . . . 101,80 102,35
4 pCt . Pforzheimer Stadt -Anleihe von 1899 . — —
4 pCt . neue steuerfreie Italienische Rente . 94,10 94,65
4 pCt . do. kleine Stücks . 94,10 91,90
4 pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 101,40 101,95
4 pCt . do. kleine Stücks . 101,40 101,95
4 pCt . Rumänische amortisable Rente von 1698 91,70 92,25
4 pCt .iUngar . Goldrente (Stücke L 2025 .— Mk .) 100 100,55
4 PCt .

'
do. ( Stücke L 1012 .50 Mk .) 100,10 101,65

3V, pCt . Ungarische Staats -Renten -Anleihs . 86,20 86,75
4pCt . Wiener Stadt -Anleihe V.>j1898 , unk .b . 1908 98,75 99,25
4 pCt . Rjäsan - Urals ! garant . Eisenb .-Priort . von

1398 , unkündbar bis 1909 . . 100,45 101
4pCt . Wladikawkas garant . Eisend . - Prior , von

1398 , unkündbar bis 1909 . 100,45 101
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk. 168 163,80

do . „ London 1 Lstr. L 20,375 20,475
do . „ Daris 100 Fr. ä. 60,90 81,30
do „ New -Aork 1 Doll. L 4,16 4,21

Amerikanische Noten (Gree nbacks) 1 Doll. L 4,15 4,29
Holländische Noten 10 fl. L 16,80 16,90
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank ki pCt.
Oldcnbnrger Bank - Aktien: gesucht L 118 l pCt.

Oertliche Getreidepreise i» der Ttadt Oldeirbnrg

Hafer , hiesiger
„ russische:

Roggen , hiesiger
„ Detersburger
„ südrussischer

Weizen

am 27.
Mrk.

Mai 1899.
Mrk.

7,80 Gerste , inländische —
8.- „ russische 6,30
8 . - Bohnen 7,60
8,50 Buchweizen 8,50
8,10
8,50

Mais 5,30
Klemer MaiS
Lupinen 6.-

pro Centner.

oLLo vL >e vr «H L
vom Montag , den 29 .

"
Mai:

Das Barometer ist in Deutschland noch weiter gestiegen
und hat daselbst einen ziemlich hohen Stand erreicht ; trotzdem
trat gestern noch vielfach sehr drohende Bewölkung aus und
heute ist der Himmel vielfach mit Fedcrwolken fast ganz be¬
deckt. Dennoch dürfte für . Dienstag im Osten , Südosten und
Süden , auch noch für Mittwoch , auf schönes Weites zu
rechnen sein , erst später dürfte mit steigender Temperatur und
mit der Annäherung einer neuen Depression erneut Regen
und Gewitter zu erwarten sein.

Wettcrv oranssage
für Mittwoch , den 31 . Mai:

Im Noroen und Westen Deutschlands : Zunehmend be¬
wölkt , wärmer , Gewitterregen . Im östlichen , südlichen und
südöstlichen Deutschland , sowie in Böhmen : Vielfach heiter,
trocken , wärmer.

WittermrgSbeodachtimgeuin Oldenburg
von A. Schulz . Optiker.

Monat. Herrn»
« « er

« ks.

vor - mere:
l Doris er

nun ! Lol n.
s Lin.

Lufttemperatur
Mono :, s ossa «. ! niedrig»

29 . Mai
39 . Mar

7 U. Nm.
S „ Vm.

> 10,9
> 9,4

770 .6
771.6

28 . 5,7
78 . 6,1

29 . Mai
30 . Mai

-i- 14.6 - s- 7 . 1

Ambrosia — Grahambrot von Rudolf Gericke , Kaiser!.
König!. Hoflieferant, Potsdam — berühmt wegen seines köst¬
lichen Geschmackes und seiner leichten Bekömmlichkeit , fodaß
es von allen ärztlichen Autoritäten . als bestes Brot
empfohlen wird, ist Hierselbst bei Georg Müller täglich
frisch zu haben.
'

I » großer Auswahl:
Dämen-Blonsenhemoen, Kattun-Morgenröcke, Kinder¬

kleidchen und Knaben-Vlousen zu sehr billigen Preisen.
8oiiiitting8ti- . ! 6.

Eine gesunde Tasse Kaffee, wie man sie gerne
wünscht , voll und kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch vonPfeiffer L Visiers
Kaffee-Lsssur, die ln allen guten Kolonial- und Material-
waren-Geschästen zu haben ist. Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen getäuscht zu werden, verlange man beim Ein-
auf aber ausdrücklichPfeiffer L Visiers Kaffes - Lsssnr
in Vasen.



Anzeige « .

Verkauf
einer Hausmannsstelle

B Meyttwse» dei Zreibrrge».
Zwischenahn . Zweiter Termin zum

Verkauf der dem Viehhändler Herrn . Rabben
zu Meyerhansen gehörenden, früher zur
KorsischenStelle gehörigen Hausmannsstelle
ist angesetzt aus

nachm. 4 Uhr»
in Feldhus ' Gasthaus zu Dreibergen.

Kausliebhaber werden eingeladen mit dem
Bemerken, daß in diesem Termin der Zuschlag
erteilt werden soll.

Die sehr günstig an der Chaussee Aue-
Elmendors und unmittelbar am See belegene
Stelle ist xlw . 50 da groß und kommt sowohl
im ganzen, als auch in folgenden Abteilungen
zum Aufsatz:

1 . Grundstück am See und unmittelbar an
Dreibergen belegen, ohne Gebäude und
Holz, Größe 2 bs , 68 ar 89 gm;

2. MeyerhauserEsch, bestes Ackerland , Größe
2 im 17 ar 46 gm — 26 Sch.-S .;

8. Heuerstelle, von D . Meyer bewohnt, mit
cä. 25 Sch.-S . Bau -, Weide- und
Gartenland;

4 . Heuerstelle , von G . Stoffers bewohnt, mit
30 Sch.-S . Garten -, Bau - und Weideland;

8. Feld mit ca. 75 Sch.-S . Heideland und
die Scheune, welche 1897 neu erbaut ist;

6. Heller Esch , Ackerland, 1 ba 68 ar 11 gm;
7. Hövenkamp, Ackerland, 84 ar 34 gm;
8 . Flachsmoor , 5 da 05 »r 14 gm;
9. Hosüne, Ackerland, 3 Im 11 nr 90 gm,

mit dem Hauptwohnhause, welches leicht
umzubauen ist;

10. Siebbusch, Laubholz, Größe 2 da 59 sr
31 gm;

11 . Sieb -Weidel, 3 da 94 ar 57 gm;
12. Langenhagen, Wiese und Laubholz, 3 da

76 ar 91 gm;
13 . Depenhagen, Wiese, 2 da 47 ar 94 gm;
14. Siebgöhlen, Wiese, 95 ar 42 gm;
15. Looge, Laub - und Nadelholz 80 ar 9 gm;
16. Kleine Wiese, 51 ar 69 gm;
17. Dückerbült, Wiesemit Reitwuchs am Sec,

3 da 69 ar 08 gm;
18. Hoogewisch , Wiese und Laubholz , bestes

Kuhheu, Größe 3 1/2 da.
Feldhus , Aukt.

Ansverdingung.
Zwischenahn . Der Hausmann Hermann

Stulken in Aschwege beabsichtigt , die
Aufräumungsarbeiten der Brandstelle und
Reinigung von Steinen am Freitag , den
1 . Juni d. I .» abends V Uhr , an Ort und
Stelle öffentlichmindestfordernd auszuverdingen.

B . D . Oltmanns.

Jmmobil-Verkaus.
Westerstede . Der Gastwirt Brun Bölts

zu Westerscheps und der Unterzeichnete
wollen die ihnen gemeinschaftlich gehörige zu
Westerscheps belegene oiim Sprocksche

JlllülM -Besitzung,
bestehend aus geräumigem Wohnhause nebst

Scheune und Speicher, xim . 50 Scheffelsaat
Garten - und Bauländereien , 4 Tagewerk
Wiesenland und einigen da unkultivierten
Ländereien,

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu Termin
angesetzt ist auf

Montag, den 5 . Juni¬
nachmittags 4 Uhr,

in Bölts Wirtshause zu Westerscheps.
Die Stelle kommt stückweise uns im ganzen

zum Aufsatz, namentlich soll versucht werden,
die Gebäude zum Abbruch und die Ländereien
in mehreren Abteilungen zu verkaufen.

Wird irgend annehmbar geboten, so erfolgt
in diesem Termine sofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Jmmobil-Verkaus.
Osternburg . Die den: Schriftsetzer

' H.
D . A . Stolle zu Hamburg gehörigen , an der
Cloppenbnrger Chanssee Hierselbst (Ewig¬
keit) belegenen

Immobilien,
bestehend aus einem Wohnhause nebst Hofraum
und 59 ar 51 gm Ackerland, sollen am

Freitag , den 2. Juni d. I .,
nachm. « Uhr,

in Mohrmanns Gasthaus Hierselbst zum
dritten Male zum öffentlichen Verkauf auf¬
gesetzt werden, mit Antritt zum 1 . Nov. d. I.

Ein weiterer Verkaufstermin wird vor¬
aussichtlich nicht stattfindcn und auf ein
nur irgendwie annehmbares Gebot der
Zuschlag erteilt werden.
, _ A . Bischofs , Auktionator.

1 Hobelbank
und Tischlerwerkzeug wird zn kaufen gesucht.

H. Willens , Rummelweg 1.

JmmMl-VerklMf.

Webern.
Smtgg, de» 11.,
, den U. Ami i>. I.,

findet hier das

Der Schützen-Verein ladet zu diesem Feste seine geehrten
Mitbürger , sowie auswärtigen Schützen freundlichst ein.

Die Verpachtung der M-eiipliitze
findet am

Mittwoch, den Jnni,
nachmittags Präzise 4 Uhr,

auf der Festwiese beim Oldenburger Schützenhof statt.
Die Direktion.

llS. Am Donnerstag, den 1. Juni d. I . , finden nach
dem Schießen nachmittags in der Schietzhalle Exerzier¬
üb un gen statt.
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Oldenburgische Bereinsbank,
vergüten für Einlagen:

- ei Gmonatlicher Kimdigungsfrist fest . 4
3 „ „ „ . . 4

2 » » 3

und auf Eheck -Conto wie seither . . . . . 2

n

p.
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o
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Zwischcnahn . Der Köter Gerhard
LamkeninKaihanscn beabsichtigt , seine daselbst
belegene Köterei , bestehend ans Wohnhaus
mit . Nebengebäuden, sowie 6 Im 69 ar 19 gm
Ländereien, mit Antritt nach der diesjährigen
Ernte bezüglich der Ländereien und 1 . Mai
1900 bezüglich der Gebäude, im ganzen oder
in 2 Abteilungen auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten, und steht Termin auf'

, tzen 3. Im h . I .,
abends 6 Uhr,

in Caspers Wirtshause zu Kaihausen an.
Die Stelle ist wegen ihrer günstigen Lage

und guten Bodenbeschaffenheit mit Recht zur
Pachtung zu empfehlen.

'
, _ B . D . Oltmmms.

Täglich frische Molkereibutter,
schöne ostsriesische Landbutter,
Sardellen , Sardinen , Appetit-
Sild , echte frankfurterWürstchen,
Granat , sämtliche Fruchtweine,
täglich frischen Ausschnitt, emps.

Bremerftraße 14. _
Kräftige Kohlpflanzen . Alexanderstr . 36.

Versteigerung
von

Fahrrädern.
Am Llliluabeilh , den 3. Juni h . I .,

nachmittags Pr . 4 Uhr,
werde ich im Garten des Restaurants
„Bavaria " hieß:

6 beste Kerenkes -Houremäder,
4 „ „ Kakörermräder

mit DopperyoWaHkfekgen,
2 leichtere Kercukes -Hourenräder,
2 gebrauchte Wordsterrr-Mder

öffentlich gegen Meistgebot auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Die Hercules-Fahrräder sind anerkannt erst¬
klassige Fabrikate und daher zum Ankäufe zu
empfehlen. Garantie - Scheine, lautend aus
1 Jahr , werden beigegeben.

W . Köhler , Aukt.

Zu kaufen gesucht ein kleines

Hans mit Garten
in der Nähe der Ziegelhossiraße.

Offerten mit Preisangabe unter F . M . 100
an die Expedition d. Bl . erbeten.

Westerstede. Der KöterBrun von Ohlen
zn Godensholt will seine zu Westerscheps
(Wittenberge) belegene

Mmrsickk,
bestehend aus Wohnhaus und reichlich 7 ka
Garten -, Bau -, Heide- und Moorländereien,

öffentlich meistbietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angesetzt ans

Montag, den 5 . Juni,
«achm. 4 Uhr,

in Bölts Wirtshause zu Westerscheps.
E . Wettermaun , Aukt.

Zwangsbersteigermg.
Am

SnmtkÄ, teil3. Zm i>. Z.,
nachm. Ä UHr ansgd.,

werde ich im Lokale des Gastwirts Egberts
hier, Ziegelhofstratze Nr . 10 , im Aufträge
des Vollstrecknngsgerichts nachfolgende ge¬
pfändeten Gegenstände öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen, als:

83 Mistbeetfenster , 3 Sofas,
1 mah . Schreibtisch, 3 Kleioer¬
schränke , 1 Glasschrank , 3
Sosatische , 1 Nähtisch , L Näh¬
maschine, 3 Wandbilder , 1
Gypsstgnr , 1 Handwagen.

I . H. Schulte , Ankt.

In obiger Auktion sollen ferner mitverkauft
werden:

1 sehr gut erhaltenes Herren-
Fahrrad n . 1 größere Partie
guter abgelagerter Cigarren.

_ _ D . O.
Eine slottgehende

Backerei
an frequentester Lage

habe ich preiswert zu verkaufen.
Von dem Grundstück kann noch
ein Bauplatz abgetrennt werden.

Bttgstr . 5. kuä . Clever,
Rechustllr.

Echt bei:
Georg Müller , Oldenburg.

.7H!eg^ ön '.Ävlebsv!(fsvrik-potLZsMr'
Edewecht . Diejenigen, welche an den kürz¬

lich verstorbenen Maurermeister H . Suhren
in Süv -Edewecht Forderungen haben, bitte
ich um Hergabe ihrer Rechnungen bis zum
10 . Jnni , zwecks Inventarisierung des Nach¬
lasses. Snoek , Aukt.

f >-i8e!i68 81öi-ffei8eh, fl-keiiei- ger.
l.aoli8 , 8iüekwei8s ?fl! . 2, — M .,
Sanciinsn in Oel , l Vo8k 8— ! Ü
SO pfg . , mittelftzine Ll-b8vn , 2 pftl .»
Vo8v 55 Mg.

Keong Mllen , 8ekütting8lr . 5.

. ' >

Echt
Stolkhslmer

Theer,
Irr braun

KoWtt,
Kohkentheer,
Garöokinmm,

braun , grün « nd grau,
l efcrr biingst
Kerdüi ' cl knsmön,

Wall 4.
Gut Hahu . Habe noch verschiedenes bei

der Ziegelei in Hankhausen liegendes Escheu-
holz abzugeben. _ W . Bulling.

Wagenfeit , Wasetine
u . KufM

in feinster Qualirät empfiehlt
FvlR . Vvr8USr *aHL-
_ äußerer Damm 10.

Woggenstroh i,i Wse«
hat abzugebcn

D . znr Lohe, KI.-Garuholz.

t



Soeben ausgepackt mehrere
Kisten

ÄrMüle.
L Stück so Pfg . , 3 Stück
1Mk.,6Stück1M . 50Pfg .,
so lange der Borrat reicht.

Warenhaus

KIl flÄNlk.
Ein fast neues schönes

WoWms mit großem Gurte«
an der Auguststrafte hiers.

habe ich preiswert zu verkaufen.
W . Köhler , AM.

Habe ein "" "

MV Kieslager -MW
von ca. 60,000 okm, welches sich besonders zuCement und Dachplatten eignet, zu verkaufen.

Nethen b . Hahn.
Hausmann Chr . Müller.

Zu verkaufe»

kiche« md Tmm - Weete«.
Gut Loy.

Bremen » Bornstr. 16.
MW" Bon der Reise zurück . "MZ

_ Dir . StLDvlLlralrili.

Vsrlegls meine wolmung naoli
Vittdarillsnstr . LS.

Ilr. Msedmiüt,
Lpssialartt kür Nasser -, eleirtri3crbo,

dkassaZs-, cliät. Lnrsn , anoli sostvreäisosts
_ Leil ^zmangstilr.

Verreist.
Dr . HsllmmiriL.

Wohnungen.
In Aastede gesucht

2—8 gute Ziinmer in der Nahe des Schloß-
parles mit o . ohne Pension sür Sommergäste.

Korvettenkapitän Pustau»
_ Wilhelmshaven » Viktoriastr . 5.

Zu vermieten
zu November: 2 Läden und 3 Wohnungen
Donnerschweerstr. 19 in meinem neu erbauten
Hause. Bauplan kann bei mir eingesehen werden.

C . Domine , Haarenstr . 43.'
Zu vermieten Stube und Kammer.

_ Gottorpstrafte 4.
Zu vermieten zum 1 . November d . I.

Bahnhofsplatz Nr . 1 zwei vollständige Etagen:
in dem Nebengebäude , eine größere und
drei kleinere Wohnungen . Auskunft : Bahn¬
hofsplatz Nr . 1.

Möbliertes
billig zu vermieten._ 2.

immer
hnernstr. 1«

Zu vermieten aus gleich oder später die
Unterwohnung mit Garten Lindenallee 3V.

Fortzugsh . ist eine sch. Wohn . m. gr . Garten
u. Stall z . 1 . Aug. zu verm. Nadorsterstr. 26.

ULLLQLL »
1. I. 2. z«,i s. e . :

Krosse küDelKoiirerte,
ausgeführt von dev

ganzen Kapelle des Aldenburg. Dragoner-Aegts. Mr. 19
unter persönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn k 'errsss,

sowie dem berühmte»

§ Stockholmer Darnen-Huartett Z
<Dir . I . LlosskslS)

in AigiM-LMMrachLen von Zchweden vud Nlmegev.
DW " Jedes Konzert mit neuem Programm und andere » Landestrachten.

8 DL «?. ZS
MM " Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte im Saale statt.

. DrOsrsrrinn (Donnerstag , 1 . Juni ).
I . Teil (Dragoner -Kapelle).

II. Teil (Damen-Quartett).
Sängerlust . . arr . Hoßseld.Träume sind Schäume . . Pfeil.
„Kör i vind'. Polkaquartett Wahlin.

HI . Teil (Dragoner -Kapelle).
IV. Teil (Damen-Quartett) .

Brautsahrt in Hardanger . . Kjeruls.
Das einsame Röslein . . . Hermes.
Aufforderung zum Tanz . . Stahlknecht.

V . Teil (Dragoner-Kapelle ).
VI. Teil (Damen -Kapellt) .

Schlaft in Ruh ! . Möhring.
Spinn , spinn ! . arr . Jüngst.
Mein Herzblättchen . . . . Peuschel.

LI . (Freitag . 2 . Jnni ).
I . Teil (Dragoner -Kapelle).
II. Teil (Damen-Kapelle ).

1 . Willkommen, schöner Mai . Beeu.
2. Fröhliche Fahrt . Pfeil.
3. Trinklied . Wallmarck.

HI . Teil (Dragoner-Kapelle ).
IV. Teil (Damen-Kapelle ).

1 . Ich grüße dich . Härtel.
2. Fredmans Epistel Nr . 82 . Bellman.
3 . Grüße an die Heimat . . . Kromer.

V . Teil (Dragoner -Kapelle).
VI. Teil (Damen-Kapelle ) .

wchzeitsmarsch . Söderman.
>rüßt mir das blonde Kind

am Rhein . . . . . . Heiser.
. . . . . . . Möhring.
L,«

Galopp

i« Hotel zum Lindenhof

Vakanzen und Stellengesuche.

Eine bereits eingeführte
Bünder Cigarrenfabrik sucht
einen ebenfalls eingeführtenVertreter
gegen hohe Provision . Nur
solche Herren , die schon in - er
Brauche mit Erfolg gearbeitet,
wollen Offerten mit Angabe von
Referenzen einreichen unter
Nr . 9705 an die Exped . d. Bl.
Meßen -Weiber u . Weibemnen

mit guter Handschrift finden Beschäftigung.
Schriftliche Offerten erbittet die

Zeteler Weberei Jarrften L Co.

Zmtliz, -e« 4., M «tsg, m 3., Zicilstlig, -e« 8.,
««i> Mittwoi-, -e« i. Z««i IM.

Gekegelt wird auf fünf neuen Bahnen , je einer
Preis -, Partie -, Herkules -, Dauerkonkurrenz- u. Meister-
schaftsbahn.

Anfang des Kegelnd nachmittags 3 Uhr.

Der höchste Gewinn anf der Preisbahn beträgt6V Mk ., der beste Kegler auf der Meisterfchastsbahn er¬
hält außer feinem Gewinne einen Ehrenpreis.

Am Abend des letzten Kegeltages:

iil -eu seßlich geschmückten Sälen des „LindenhO".
Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Da»

Ich habe am hiesigen Platze ein ^

Spezialgeschäft
für Polieren von Möbeln und Klavieren

nebst Reparaturwerkstatt "MW
eröffnet.

Durch meine langjährige Thätigkeit in größeren Geschäften bin ich in der Lage,nur vorzügliche Arbeit unter Garantie zu liefern.
Ich bin gern bereit, sowohl die Auspolierimg einzelner Gegenstände, wie auch

ganzer Möblements zu übernehmen, sowohl in wie aufter dem Hause.
Indem ich nur solide Preisstellung bei vorzüglichster Arbeit zufichere , bitte

ich, sich meiner Offerte bei Bedarf gütigst erinnern zu wollen. Bitte um gütige Aufträge.
LVIUrSus , Tischler - und Polierineister,

_ Rummelweg 1.
Ich suche auf gleich, Juli , August und

November Zimmermädchen, Kellner, Haus¬
und Küchenmadchen, jungen Hausdiener , ferner
für Landwirtschaft viele Knechte und Mädchen.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Osternbnrg.
gesellen . _

Suche auf sofort einenBäcker-
Carl Graes.

I . Hamb . Cigarr .-F . sucht allerorts Per-
treter b . Gastw. re. Vergüt , b . Mk . 250 .—
pr . Mon . u. Provis . Offert, u . H . 3848 an
H . Eisler , Hamburg.

Ich suche auf gleich ein sauberes junges
Mädchen des Nachmittags bei Kindern.

Frau Strunk » Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobisträße 2. _

Für einen jungen Kaufmann (Kolonial,
waren -Branche), welcher seine Militärzeit am
1 . Oktober beendet, suche Stellung , am liebsten
am Comptoir oder Lager. Gute Zeugnisse
liegen vor.

orden (Ostftl.)
Chr . Frerichs , Schiffsmakler.

Osternburg . Gesucht sür ein erkranktes
junges Mädchen auf gleich ein anderes.

Frau G . Weitz.
Jg . Kaufm. verh., sucht irgendwelche
)ästi,schSstigung.
Näheres Bremerstraße 17, oben.
Aufwartung gesucht.

_ Ofenerstraße 39, oben.
Kür Privat -Haushalt auf gleich oder

13 . Juni ein ordentliches , gut empfohlenes
Mädchen . Näheres in der Expedition dieses
Blattes.

Für mein Ab fuhr-Jnstitut » das sich de»
ständig vergrößert , suche ich eine» thätige»
oder stillen Teilhaber » am liebste« Land¬
wirts Joh . Wicmken.

Gesucht 1 Katttabakfprrmer
und 1 Junge für die Fabrik.

Gesucht per sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen für alle häuslichen Arbeiten.

_ Haareneschstr. 26b.
Mehrere junge Mädchen und

Frauen per sofort zum Muster-
aufkleben gesucht.

Zeteler WeSerei ZMße « L Cs.
Gesucht. Aus sofort ein

Tapezierlehrling,
welcher sich in Möbel- und Dekorationsarbeiten
weiter ausbilden kann.

Näheres Dunsing , Bremen»
am steinern Kreuz 17.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

LldeMv Whchgehilse».
Isnrki'ÄnrvIisli

am Mittwoch , den 31 . Mai 1800 , abends
8 Uhr anfgd., im Lokale des Herrn Seetzen,
(Ww . Diecks Nachf.» Ofener Chaussee ).

*
Krieger - unä KkWsgeil -ßell-Verei«

LSSISÄS.
Diejenigen Kameraden, welche sich an der

Fahnenweihe des Kriegervereins Delfs¬
hausen beteiligen wollen, versammeln sich am
Sonntag , den 4 . Juni » nachmittags12V« Uhr,
beim Kameraden Gerhd. z . Broock . Der Ab¬
marsch erfolgt Punkt 12 Vs Uhr.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Klub „Worivärts,"
Am Sonntag , den 4. Juni d . I . :

Ausflug nach Bremen.
Abmarsch morgens 8 Uhr vom Vereinslokal.

Rastede/"
„Mm KrM Mt«« KiintlM .

"
Sonntag , den 4. Jmu:

Krosser Kall.
Hierzu ladet fteundlichst ein Louis Graf.

Mftht. ,, 'Sss M Llkltlkt .
"

Sonntag , den 4. Juni:

Großer Ball,
wozu fteundlichst einladet G . Ahlers.

Wiest« - Tmi«, Nl-e«d«rz.
KaupLversammkung

Donnerstag » den 1 . Juni , im Rest<rrstag » den 1 . J ««i , im Restaurant
„Friefia ", C. Penning » Kurwickstr.

Zwecks besonderer Tagesordnung wird um
allseitiges Erscheinen dringend gebeten. D . V.

SHLttslÄOI ' k.
Sonntag , den 25. Juni:

Großes Vogelschießen,
Gartenkonzert rr . Ball,

wozu fteundlichst einladet C . Böllers.

Am Sonntag , den 4. Juni:

Hroße HanzuuM,
wozu fteundlichst einladet H . I . Pralle.

Berantwottlicher Redakteur: Wilhelm Eblers , für den Inseratenteil verantwottlrch: P. Radomsky , Rotationsdruck mW Aerlag von B . Schars in OlvnchevU.
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Ms die Besichtigung der Beweisstücke beendet war , er¬klärte der Vorsitzende die gerichtlicheUntersuchung fiir beendetund erteilte unverzüglich, da er mit der Sache bald zu Ende
sein wollte, dem Ankläger das Wort , in der Hoffnung , daßdas auch ein Mensch sei, der rauchen und zu Mittag essenwollte und mit ihnen Erbarmen haben würde. Aber der
stellvertretende Staatsanwalt hatte weder mit sich noch mitden anderen Mitleid . Als ihm das Wort erteilt war , stander langsam auf, ließ seine graziöse Gestalt vollständig sicht¬bar werden, stützte sich mit beiden Händen auf das Pult,neigte den Kopf ein wenig, blickte im Saale umher, wobei
er es vermied, die Angeklagten anzusehen, und begann:

„Die That, die Ihnen, meine Herren Geschworenen, hier
vorliegt, " begann er seine , während der Verlesung der
Protokolle und Akten vorbereitete Rede, „ist, wenn ich mich
so ausdrücken darf , ein charakteristischesVerbrechen.

"
Die Rede eines Staatsanwaltes mußte seiner Meinungnach Bedeutung für die Allgemeinheit haben, gleich den be¬

rühmten Reden, welche berühmt gewordene Advokaten ge¬halten hatten . Allerdings saßen als Zuhörer nur drei weib¬
liche Wesen da : eine Nähterin , eine Köchin und Simon
Kartinkins Schwester, nebst einem Kutscher; aber der hatte
nichts zu sagen. Des Staatsanwalts Regel bestand darin,
stets auf der Höhe der Situation zu sein , das heißt, in die
Tiefe der psychologischen Bedeutung eines Verbrechens einzu-
dringen und die Eiterbeulen der Gesellschaft bloßzulegen.

„Sie haben vor sich , meine Herren Geschworenen, ein
charakteristisches kiu äs siöols -Verbrechen, wenn ich mich soausdrücken darf , das gewissermaßen ganz spezifische Zügeder Grunderscheinung jener Zersetzung an sich trägt , welcherin unserer Zeit diejenigen sozialen Elemente anheimfallen,
welche sozusagen in den Brennpunkt dieses Prozesses gerückt
sind . . .

"
Der stellvertretende Staatsanwalt sprach sehr lange.Einmal bemühte er sich , all die verständigen Dinge zu be¬

halten , die er sich ausgedacht, dann aber ging sein Haupt¬
bestreben darauf hinaus , nicht eine Minute stecken zu bleiben,
sondern es so einzurichten, daß seine Rede, ohne zu ver¬
stummen. fünf Viertelstunden hintereinander dahinfloß . Nur
ein einziges Mal hielt er inne und schluckte ziemlich lange
seinen Speichel ; aber dann kam er alsbald wieder zurecht
und entschädigte die Zuhörer für diese Verzögerung durch
verstärkte Beredsamkeit. Er sprach bald mit zarter , ein¬
schmeichelnderStimme , indem er von einem Fuß auf den
anderen trat und die Geschworenen ansah , bald in ruhigem,
geschäftsmäßigem Ton , wobei er in sein Heft guckte , bald
mit lauter , überführender Stimme , wobei er sich entweder an
die Zuhörer oder an die Geschworenen wandte. Nur nach
den Angeklagten, die alle drei mit den Augen an ihm hingen,
sah er nicht ein einziges Mal hin . In seinerRede war der
Inbegriff alles dessen enthalten , was damals in seinem Kreise
in Umlauf war , und was als letztes Ergebnis aller gelehrten
Weisheit damals angesehen wurde und noch angesehen wird.
Da waren die Vererbnngstheorie und angeborene Verbrecher¬
eigenschaften vertreten, Lombroso und Tard , Entwickelungs¬
theorie und Kampf ums Dasein, Hypnotismus und Suggestion,
Charcot und Decadence.

Der Kaufmann Smjelkow war nach Definition des
Staatsanwaltes geradezu der Typus des mächtigen, ur¬
wüchsigen Russen mit seiner grandiosen Natur, der infolge
seiner Vertrauensseligkeit und Großmut jenen tief innerlich
verkommenen Subjekten zum Opfer fiel, in deren Macht er
geraten war.

Simon Kartinkin war ein atavistisches Produkt der Leib¬
eigenschaft , ein verdummter Mensch ohne Bildung , ohne
Grundsätze, sogar ohne Religion . Eufcmia war seine Ge¬
liebte und ein Opfer der Vererbung . In ihr waren alle
Merkmale einer degenerierten Persönlichkeit vertreten. Die
Hauptanstifterin des Verbrechens war die Maslowa , die das
Decadententum in seinen allerniedrigsten Erscheinungen
repräsentierte. „ Diese Frau, " sagte der Staatsanwalt, ohne
sie dabei anzusehen, „ hat Bildung genossen ; wir haben hier¬
vor Gericht die Aussagen ihrer Wirtin gehört. Sie kann
nicht nur lesen und schreiben , sie versteht französisch , ist eine
Waise, trägt wahrscheinlichKeime des Verbrechens in sich.
Tie ist in einer hochgebildeten, adeligen Familie erzogen
worden und hätte ehrlich von ihrer Arbeit leben können;
aber sie verläßt ihre Wohlthäterinnen und wirft sich ihren
Leidenschaften in die Arme. Dabei zeichnet sie sich durch
ihre Bildung und namentlich, wie Sie hier, meine Herren
Geschworenen , von ihrer Wirtin gehört haben, durch jene ge¬
heimnisvolle, in letzter Zeit besonders durch Charcots Schüler
wissenschaftlich untersuchte Eigenschaft aus , die unter dem
Namen der Suggestion bekannt ist . Mittels dieser Fähigkeit
nimmt sie Besitz von dem gutmütigen, vertrauensseligen,
russischen Helden Sadko und benutzt dieses Vertrauen dazu,
um ihn erst zu bestehlen und dann erbarmungslos ums
Leben zu bringen. "

„ Na , das scheint mir denn doch ein bischen weit her¬
geholt, " sagte lächelnd der Vorsitzende und neigte sich zu dem
Mengen Richter.

„ Ein schrecklicher Dummkopf," sagte das strenge Gerichts-
Mitglied.

« Meine Herren Geschworenen," fuhr inzwischen der
Staatsanwalt fort und schlängelte sich graziös in der Taille,

Zhxer Macht liegt das Geschick dieser Personen , aber

in Ihrer Macht liegt zum Teil auch das Schicksal der 1
Gesellschaft , auf die Sie durch Ihren Urteilsspruch einwirken.
Dringen Sie ein in die Bedeutung dieses Verbrechens, in
die Gefahr , die der Gesellschaft von solchen gewissermaßen
pathologischen Individuen wie der Maslowa droht , und be¬
hüten Sie sie vor der Ansteckung , behüten Sie die un¬
schuldigen, starken Elemente dieser Gesellschaftvor der An¬
steckung , die meistens auch den Untergang bedeutet."

Und gleichsam selbst medergeschmettertvon der Wichtig¬
keit der bevorstehenden Entscheidung, sank der Staatsauwalt,
augenscheinlich aufs höchste von seiner Rede entzückt , auf
feinen Stuhl nieder.

Der Sinn seiner Rede mit Ausschluß der Redeblüten
war der, daß die Maslowa den Kaufmann hypnotisiert , sichin sein Vertrauen eingeschlichen habe, dann mit dem
Schlüssel, um Geld zu holen, ins Zimmer gekommen sei, hieralles für sich habe nehmen wollen , dann aber, von Simon
und Euscmia überrascht, mit diesen habe teilen müssen . So¬
dann sei sie, um die Spuren ihres Verbrechens zu verbergen,wieder mit dem Kaufmann in den Gasthof gekommen und
habe ihn dort vergiftet.

Nach der Rede des Staatsanwalts stand von der
Advokatenbank ein Herr mittleren Alters im Frack und
weißer, halbkreisförmig gestärkterBrust auf und hielt geschwinddie Verteidigungsrede für Kartinkin und die Botschkowa.Das war . der von den beiden für 300 Rubel angenommene
Rechtsanwalt . Er rechtfertigte seine Klienten und wälzte alle
Schuld auf die Maslowa.

Maslowas Aussage, wonach die Botschkowa und
Kartinkin bei ihr gewesen , als sie das Geld genommen, ver¬
warf er einfach und bestand darauf , daß ihrem Zeugnis , das
von einer überführten Giftmörderin herrühre » kein Gewicht
beigelcgt werden könne . „Das Geld, die 2500 Rubel, " sagteder Advokat, „ konnte ganz gut von zwei arbeitsamen, ehren¬
haften Leuten, die bisweilen 3 bis 5 Rubel von den Gästen
erhielten, verdient sein . " Die Barschaft des Kaufmanns aber
wäre von der Maslowa entwendet und irgend jemand über¬
geben , vielleicht auch verloren worden , da sie sich nicht in
normalen: Zustande befunden. Die Vergiftung hätte die
Maslowa allein besorgt. Deswegen bäte er die Geschworenen,Kartinkin und die Botschkowa für nicht schuldig der Ent¬
wendung des Geldes zu erklären; wenn sie sie aber der Ent¬
wendung des Geldes für schuldig erklärten, so möchten sie
bei beiden doch die Teilnahme an dem Giftmord und die
vorsätzliche Ueberlcgung ausschließen.

Zum Schluß bemerkte der Advokat mit einem Seiten-
hieb ans den Staatsanwalt, daß die glänzenden Ausführungendes Herrn Kollegen von der Staatsanwaltschaft über die
Bercrbnngsthcoric , wenn sie auch wissenschaftlich die Frageder Vererbung erläuterten , in diesem Falle doch deplaziertwären, da die Botschkowa eine Tochter unbekannter Eltern sei.Der Staatsanwalt schrieb wütend und bissig etwas auf
sein Papier und zuckte in verächtlichem Erstaunen die Achseln.

Hierauf stand der Verteidiger der Maslowa auf und
ließ schüchtern und stockend seine Verteidigungsrede vom
Stapel. Er leugnete nicht , daß die Maslowa an der Ent¬
wendung des Geldes beteiligt sei, und bestand nur darauf,
daß sie nicht die Absicht gehabt, Smjelkow zu vergiften,
sondern ihn: das Pulver nur gegeben , damit er einschliefe.Er wollte auch Beredsamkeit einfließen lassen und entwarf
eine Schilderung , wie die Maslowa von einer Mannsperson
in das lasterhafte Leben hineingezogen sei, die straflos aus¬
gegangen, während sie die ganze Schwere ihres Falles tragen
müßte ; aber dieser Exkurs auf psychologisches Gebiet miß¬
lang so vollständig, daß alle sich schämten . Als er dann
noch etwas von der Grausamkeit der Männer und Hilflosig¬
keit der Frauen ' murmelte, empfand der Vorsitzende den
Wunsch, ihm zu Hilfe zu kommen , und bat ihn, sich an das
Wesentliche zu halten.

Nach diesem Verteidiger erhob sich wieder der Staats¬
anwalt und verteidigte seine Ausführungen über die Ver¬
erbung gegen den ersten Verteidiger. Wenn die Botschkowa
auch die Tochter unbekannter Eltern sei, so werde die
Nichtigkeit der Vererbungslehre dadurch keineswegs über den
Haufen geworfen; das Gesetz der Vererbung sei von der
Wissenschast derartig fest gegründet worden, daß man nicht
nur Verbrechen ans Vererbung , sondern sogar Vererbung aus
Verbrechen hcrleiten könne . Was aber die Voraussetzungder Verteidigung anbeträfe, nach welcher die Maslowa dem
Lasterleben von einer hypothetisch angenommenen Manns¬
person zngcführt worden sei (er sprach die Worte „hypothetisch
angenommenen" ganz besonders giftig aus ) , so sprächen alle
Thatsachen eher dafür , daß sie die Verführerin vieler gewesenwäre und viele Opfer anfzuweisenhätte, die durch ihre Hände
gegangen. Nach diesen Worten setzte er sich wie ein Siegernieder.

Dann wurden die Angeklagten gefragt, was sie zu ihrer
Rechtfertigung vorzubriugen hätten.

Eufemia Botschkowa wiederholte, daß sie von garnichts
wüßte und bei nichts beteiligt wäre, und wies hartnäckigaufdie Maslowa als die allein Schuldige hin. Simon wieder- .
holte nur mehrere Male : „ Sie haben zu sagen ; ich bin un¬
schuldig , ohne Grund . "

Maslowa sagte garnichts. Auf die Aufforderung des
Vorsitzenden, zu sagen, was sie zu ihrer Verteidigung vorzu- .
bringen hätte, erhob sic nur die Augen auf ihn , sah sich nachallen um wie ein gehetztes Tier , schlug dann sofort die ,
Angen nieder und fing laut schluchzend an zu weinen.

„ Was haben Sie ? " fragte der Kaufmann den neben
ihm sitzenden Nechljudow, denn er hatte einen seltsamenTon
vernommen, den Nechljudow Plötzlich von sich gab. Der
Ton war ein unterdrücktes Schluchzen.

Nechljudow hatte noch immer nicht die ganze Bedeutung
seiner gegenwärtigen Lage erfaßt und schrieb das kaum unter¬
drückte Schluchzen und die Thränen , die ihm in die Augen
traten , der Schwäche seiner Nerven zu. Er setzte sein Pincenez
auf, um die Thränen zu verbergen, zog dann sein Taschen¬
tuch heraus und begann sich zu schnauben.

Furcht vor der Schande , mit der er sich bedecken würde,
wenn alle hier im Gerichtssaal seine Handlungsweise er¬
führen , störte die in ihm vorgehende, innerliche Arbeit. Diese
Furcht war in dieser ersten Zeit stärker als alles andere in ihm.

(Fortsetzung folgt.)
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gans äirskt vertrauensvoll au unsvrs Virma ILauvnana L8 imow iu Hamburg su velläeu . Vir stsben mit keineranäersll Virm» m Vsrbilläuug uuä dabsll auok keine ^gsotsllmit äsm Vertrieb äsr Originalioss au» uoserer Kollekte be¬traut , souäsrn vir verkekren nur äirekt mit uussrsll verteo-Luväeo, uuä äisselbsn gemessen äaäurok »Ile Vorteils ässläirekton Le« ug» . 4Ils all» « igsksucksn Lestsilullgsuvsräs» !
gisivk registriert nnä promptest sLektuiert . I

Grsparmiflskaffs zu Oldenburg,
Bestand der Einlagen am 1 . April 1899 17,310,781 Mk.
Im Monat April 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 152,957 „
dagegen an Einlagen zurückgezahll . 425,132 „Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1899 17,038,586 „

Bestand der Kotiva . (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,211,082 „

05 Pfg

75 „
01 „
16 .
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Oldenburg . Im Aufträge habe zwei sehr
gut erhaltene, größere

Musikautomaten
preiswert abzugeben.

_ «loli . AilsiLlrs.

Sk 10 Stück
gebrauchte Fahrräder , p . Stück zu

SO
bis zu 70 zu verkaufen.

Markt 12. Lob. Lrasv.
Für Schmiede!

Krankheitshalber auf sofort ein komplettes

Schmiedegevät
zu verkaufen. Käufer kann oas Geschäft mietw.
übernehmen. Offerten unter S . Z . postlag.
Oldenburg erbeten.

«vsscnv

Wa8oti - ^ x1nakt.
Herrliche Wäsche!

Müheloses Waschen!
Uebertrifft alle Wasch¬

mittel!
Paket IS Pfg.

ln jvlivm guten kesvdäfto!
Generalvertretung:

^
^

öovko> Lktlisbe, Hannover.

ßil. Kkuinei' , Grnnestr . 14a,
empfiehlt ihre

Feiuwäscherei .
"
MG

Erößk
'
Schomiiig derW-ilche. rasche Bedienung.

ImonallicherWttkilrlus.

Lkegsrit

sslsnviklmgüüiIMIi" 49.

Zwischenahn
SLrohhüte,
Ailzhüte,

in allen Fayons und Farbe» billigst
bei

1l18ilI8 ki86!l6r.

Ein freudiges Ereignis
pflegt man gewöhnlich euren Familienzuwachs
zu neunen. Doch wie häufig hat derselbeTrauer
oder schwere Sorgen im Gefolge. Ueber Ab¬
wendung des letzteren belehrt in interessanter
Weise das Buch: „Bon der Frau für die
Fra »." Nebst Abschriftenaus Tausenden von
Dankschreibengegen 30 ^ in Briefmarken per
Kreuzband, 50 ^ verschlossen , zu beziehen von
der Verfasserin Frau A . Hein , früher Ober¬
hebamme an der königl . Universitäts - Frauen-
Klinik zu Berlin 217 , Oranicnstr . 65. Ver¬
sandhaus hygien . Schutzartikel.

Damen - u. Kindcrgarderobe werdenelegant
und sauber angesertigt Wilhelmstr. 1.

Eversten . Zu verkaufen 10 sechs Wochen
alte Ferkel. H . Marte ns, Bodeuburg.

Mein in grünen Pappkartons verpacktes

Salmiak-Terpentin-
Scifknpnlver

ist bei zahllosen Behörden , Waschanstalten , Kranken¬
häusern re. , sowie Ln Hunderttausenden von Familien im
Gebrauch . Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkrast!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille u . Ehrenpreis!
Zum Preise von LZ Pfg . pro Packet in asten Kolonial-

warengesch ästen käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.

llaoli vonlisgencken Mustsrn oosr

stlisi- bslisbigvn üngadv liefert
äiseelbsn ru sokr diliigsn

Preisen ^

Das tzesie UnterhaltungsinftrumenL der Gegenwart für Hotels
und bessere Restaurants ist unzweifelhaft der

9P
lleteor

"
.

durch Uhrwerke betriebsfähig (keine Elektrizität notwendig), äußerst billig.
General - Vertrieb für das Herzogin » » Oldenburg

und Bremen:

USUOlSL
» L LLLlSI *8-

OldeZtzburg i » Ge . , Blumenstraße 29.
Von dieser Marke ist auch ein kleineres Instrument zu haben , welches

sich vorzüglich für Private und Gesellschaften eignet, für Ausnahme
und Wiedergabe von Reden , Gesang - und Musikstücken in engeren
Kreisen . D . O.

W . Auch Nichtkanfern werden diese Instrumente gerne vvrgeführt in

unserem Kontor Blumcnstr. 29.

Ein fast neuer schwarzerKammgarn -Anzug,
sowie einige nene Anzüge , zu jedem annehm¬
baren Preise. Staustraße 14.

Wegen Wegzugs von hier

gänzlicher Ausverkauf
M gmierten u . uiMmerleu

« uter Eiltkaufspreisen.

Fl
'gff KSLLWM

-
LL9

Gastftraste 38.

L ^ ZLM .- ' ^ 'LGLLGL»
von Frau Brinkmann , Oldenburg, Lcmgestr . 78

(Beckers Weinhandlung ) .
Künstl. Zähne , Plomben re. Niedrige Preise.

1 neues Tourenrad mit hohem Rahmen,
nur für grosse schwere Fahrer paffend , so¬
wie mehrere gewöhnliche Räder , worunter
einige gebrauchte , u. 1 Damenrad , äusterst
billig zu vcrk . Joh . Wiemten , Huntestr . 2.

Zu kaufen oder zu mieten gesucht gut erh.
gebr. Pianino . R . Brahms , Haarcneschstr. 5.

Eine gut erhaltene Singer -Nähmaschine
habe billig zu verkaufen. Haarenstraße 17

WWMWMe
für den Haushalt empfehle in schöner

Auswahl:

Etugsren mit
großen u . kleinen Tonnen,

Saß- n . Mehlfaß , ,
Efßg- n . Oelstaschen,
Milchgüße,

alles zusammen passend.
Wahnbeck . Zu kaufen gesucht 5

6 Wochen alte Ferkel.
Näheres bei_

keorg
8töver,
l.ang 88l>'. 75 .

6 SM

Foh . Fr . Hillje.

vi », Ssncksn ' s
Llsktriseker Kürtsk

bewirkt sichere Heilung bei Ranne ! »
schwäche, Sicht . Rheumatismus in allen
« Hebern, Nervosität , Echlas- und APPe
titlosigkeit , Influenza imd Morphin « .
Krankheit , Ne«ral »ie, hysterischen 8 «.
sillkN, Bleichsucht, Lähmungen , Stücke«
morMeide », Krampi , Herzklopseu,
Blutandrang zum Kopse, Schwindel,
Hypochondrie. Asthma , Brausen vor
den Ohren , kalte Hände n . Fähe , Bett-

Ländern beweisenden großartig . Erfolge
Preis Per Stück nur Ml - » —

Porto und zollfrei-
Bei Bestellung ist Taillenumsang anzu-
gebeii. Prospekte gratis . Lersand geg.
Nachnahme od.vorher .Geldetnsend.durch
S/.4^ <L,N '/sn//. / aLorstr .r»/S

gMWMkLdi'kLäer
lsinck

sr -sILIassLss LLassLinsr ».
Ppaokl - ffalalog gratis.

Üllein-Vvotrelsi". H . tloi -simann,
Schmiedemeister,

Oldenburg i. Gr ., Ofener Chaussee 1.

Geschäfts -Anzeige.
Empfehle mich zum Umsetzen von Kachel¬

öfen , Herde « , eisernen Oefen aller Art , so¬
wie zum Reparieren , Reinigen , Putzen der¬
selben ; Rauch beseitige dauernd . Alles'

prompt
und billig.

Auch empfehle mich den geehrten Bauherren
zur Uebernahme neuer Arbeiten , als Ofen¬
setzen, Wandbekleidung, Kachel - und Fliesen¬
ansetzen.

R . Mszrsr ?LrvS , Ofensetzer,
Oldenburg , Mittelgang 1 . '

Strohhutlack,
Fahrradlack,

Blousenfarben,
Buntglasimitationinverschiedenen

Mustern , empfiehlt
I L' . HM » Z1irrILv,

Spezialgeschäft in Farben , Lacken , u . Malerei«
Utensilien,

Kl. Kirch eustr. 7 , beimAusgang der Markthalle.
Ohne Berufsstörung werden offene

Beiuschäde«,
Krampfader- Geschwüre, Hautkrankheiten, Asthma
von mir geheilt.

Bin jeden Mittwoch in Kropps Hotel
in Oldenburg anwesend.

Briefliche Anfragen vorher erbeten. Dank¬
sagungen stehen zur Verfügung.

Fr . Bertvald , Oldenburg, Steinweg4.

Alle an Fahrrädern vorkommende

s werden in eigener Werkstatt schnell , sauber
i und preiswert ansgeführt . Eigene Emaillier-

und Vernickelungs-Anlage.

UvI ». Lrnss,
Markt 12.

VerantwortlicherRedakteur : Wilhelm Ehlers , für den Inseratenteil verantwortlich : P . Ravomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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